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Celephon Nr. o31.

Ein Abkommen zwiſch
land und Deutſchland.

Ueber ein Abkommen zwiſchen Rußland
und Deutſchland betr. China, welches ſeit vorigem
Jahre beſtehen ſoll, bringt der „Petersb. Herold“, der gute

eziehungen zur ruſſiſchen Regierung unterhält, intereſſante
Ausführungen. Das genannte Blatt ſchreibt Es iſt be-
greiftich, daß die ruſſiſche Gefellſchaft den Vorgängen in China

mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit folgt, daß über denſelben
wenigſtens für den Augenblick jede andere Frage völlig in
den Hintergrund tritt. China iſt ja doch ein Koloß, in
deſſen Rieſenleib 400 Millionen Meuſchenkinder ihr ge-
heimnißvolles Leben führen, deſſen Widerſtandskraft gegen
die Europäiſche Beeinfluſſung wir allzu ſehr
unterſchätzt haben, und dieſer Koloß grenzt auf einer Strecke
von mehr als 8000 Werſt unmittelbar an die ruſſiſche Landes-
grenze, ſodaß ſeine Gebreſten uns immer in direkte Mitleiden-
ſchaft ziehen können. Selbſtverſtändlich muß ſich deshalb das
vornehmſte Ziel unſerer Politik darauf richten, daß in dieſem
Rieſenreich bald wieder ſtabile Verhältniſſe möglich werden und
Rußland wieder die traditionellen Bande der Freundſchaft oder
beſſer geſagt, des Wohlwollens für China anknüpfen könnte.
Selbſtverſtändlich iſt auch, daß die ruſſiſche Geſellſchaft von dem
Gefühl lebhafter Unruhe ergriffen wird, wenn der Verdacht
entſteht, daß irgend eine andere Macht darauf ausgeht, dieſe
geſunde ruſſiſche Politik zu durchkreuzen. Aber unheilvoll kann
es wirken, wenn ſich dieſer Verdacht auf einer falſchen Fährte
feſtbeißt, und darüber für das Nationalbewußtſein der eigentliche
Feind ans dem Geſichtskreiſe entſchwindet.

Wir ſind ſetzt Augenzeugen einer ſolchen Erſcheinung.
Ein gewiſſes Mißtrauen, das gegen die deutſche Politik

immer noch in weiteren Kreiſen geſchlummert hat, iſt jetzt von
der ger Preſſe zu hellen Flammen angefacht worden, zum
Theil ſo gar ohne den geringſten tten eines Anhaltes, zum
Theil aus einer vielleicht gewollten mißverſtändlichen Auffaſſung
der Rede des deutſchen Kaiſers, die derſelbe dem nach China
beſtimmten Expeditionskorps hielt. Die ruſſiſche Preſſe will
hierin eine formelle Kriegserklärung an Ehina erblicken, in
gewiſſem Sinne eine Art formelles Doknment, daß Deutſchland
unabhängig von den übrigen Mächten, eine Sonderpolitik treiben
wolle. Dieſe Preſſe läßt hierbei außer Auge, daß Kaiſer
Wilhelm in Wilhelmshaven nicht als Diplomat zu Diplomaten,
ſondern als oberſter Kriegsherr zum gemeinen Soldaten in für
dieſen verſtändlichen Ausdrücken ſprechen wollte und darauf
Bedacht nehmen mußte, einen Ton anzuſchlagen, der deſſen
Stimmung in den Schwierigkeiten des Feldzuges aufrecht er
hält. Gleichwohl hat es der Kaiſer auch in der Anſprache an
die Soldaten nicht unterlaſſen, das gemeinfame Vorgehen mit
den übrigen Mächten beſonders zu betonen. Und dieſes
gemeinſame Vorgehen iſt, ſoweit Rußland und
deſſen Jntereſſen in Frage kommen, völlig ge-
ſichert. Die deutſche Diplomatie iſt einfichtig genug zu er
kennen, daß für Rußland in Oſtaſien Lebensintereſſen auf dem
Spiele ſtehen, und daß dieſe zu durchkreuzen nichts Anderes
heißt, als ſich auch für Europa Rußland zum unverföhnlichen
Feinde zu machen.

Das iſt die eine, ſozuſagen, pſychologiſche Seite der Frage,
welche an und für ſich ſchon hinreichen müßte, unſere Preſſe in
ihrer Beargwöhnung der deutſchen Politik ſtutzig zu machen.
Wir haben aber auch greifbare Beweiſe dafür, daß ſich Ruß-land in ſeiner aſtaſiatijhen Politik voll und ganz auf Deutſch

land ſtützen kann, zur Zeit beinahe allein auf Deutſchland.
Wie wir aus beſter Quelle mittheilen können, iſt ſchon
im Spätherbſt vorigen ar für die oſtaſiatiſchen
r ein deutſch-ruſſiſches Abkommen ge-
chloſſen worden, das von beiden Seiten mit der

Meter Loyalität eingehalten iſt. Keine der beiden
ächte hat in Oſtaſien einen Schritt gethan, den die andere

nicht gewußt, nicht gebilligt hätte. Dieſes Abkommen
nimmt jetzt auch auf die militäriſchen Maßnahmen
zur Pacificirung Chinas Bezug, ſo daß Rußland
und Deutſchland gemeinſam an die Löſung dieſer
Aufgabe gehen und ſich wie gute Waffenbrüder
unterſtützen.

Jn Frankreich ſind natürlich dieſe Beziehungen genau be
kannt, und es ſteht zu erwarten, daß auch die franzöſiſche
Diplomatie ſich beſtrebt zeigen wird, an dieſelben Auſchluß
nehmen. Es liegt dies in dem eigenſten Jntereſſe Frankrei
und ſeiner Kolonialpolitik für die ein Ueberwiegen des
britiſchen Einfluſſes in Oſtaſien mancherlei Gefahren und
Schwierigkeiten mit ſag briugen muß. dem iſt ja Frankreich
nicht nur merkautil, ſondern auch terrikorial daran intereſſirt,
daß in China nicht ein allgemeines Chaos entſieht, ſondern dort
ſobald wie möglich Ruhe und Ordnung geſchaffen wird.

Ju erſter Reihe wird für dieſe Aufgabe auch in Betracht
kommen, daß den chineſiſchen Aufrührern nicht weiter Waffen
und Munition aus Europa zugeführt werden. Wie wir ver
nehmen, hat die deutſche Regiernng dieſer Frage bereits ihreAufmerkſamkeit ngewandt, und gewiß nicht men Es haben zwar

gegenwärtig alle Großmächte Truppen zur Bekämpfung
nach China abgefandt, aber wir wiſſen aus den Erfahrungen
der le Zeit, daß gerade engliſche Fabriken Trausvaal noch
mit ſfen verſorgten, als der Krieg ſchon unvermeidlich ge
worden war. Vorſicht iſt deshalb am Platz.
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Da aber durch

Wir möchten der ruſſiſchen Preſſe ſchließlich noch Eines zu
bedenken geben.

Daß England Rußland in Oſtaſien Schwierig-
keiten zu ſchaffen, u. A. auch Japan auf Rußland
zu hetzen ſucht, kann keinem Zweifel unter-
liegen. Diefen Schwierigkeiten wird zum
guten Theil ihr böſer Stachel durch ein ein-
müthiges Zuſammengehen Rußlands und Deutſch
lands genommen. Wenn aber die ruſſiſche Preſſe
ſelbſt dieſes Zuſammengehen in Zweifel. ſt
wenn fie gerade jetzt gegen dasſelbe ankämpft, ſo
treibt ſie, wie hart dies auch klingen mag, nicht
ruſſiſche, ſondern anti- ruſſiſche Politik.

Die Auslaſſungen des deutſchruſſiſchen Blattes klingen durch
äus glaubwürdig. Sie würden ſehr natürlich die auffallende
Rückſichtsnahme erklären, welche die deutſche Politik in letzter
Zeit auf ruſſiſche Wünſche, wie in der Frage des japaniſchen
Mandats, genommen hat, aber auch die überraſchende Kourtoiſie,
mit welcher ſich ruſſiſche Offiziere erſt kürzlich wieder in amt
lichen Schriftſtücken über die Leiſtungen der deutſchen Truppen
ausgeſprochen haben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Juli.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staats
miniſter Graf Poſfadowsky, hat geſtern Mittag ſeinen Erholungs-
urlaub angetreten und iſt zunächſt nach Paris zum Beſuch der Welt
ausſtellung gereiſt.

Ein Urtheil über die deutſche Ausſtellung in
Paris. Der belgiſche Abgeordnete Lorand hat die Art und
Weiſe, wie ſeine Landsleute ihre Ausſtellung in Paris ver-
anſtaltet haben, in dem Brüſſeler „Meſſager“ einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Er ſtellt dem Verfahren der belgiſchen Regierungs
leute, bei denen die Ordensſucht das einzige Prinzip iſt, die
gediegene Leiſtung Deutſchlands entgegen.

„Deutſchland hak, ſo führt er aus, in wunderbarer Weiſe
gethan, was wir unterlaſſen haben.
Paris obſtegt. Seine Ausſtellung iſt beſonders für die Franzoſen
eine Enthüllung. Sie werden nicht müde, die Größe, die Macht,
die Vollendung, den aufgeklärten Anregungsſtun zu bewundern,
welche die Deutſchen in allen Zweigen der wirthſchaftlichen Thätig
keit bekunden. Bei ihnen iſt nichts vernachläſſigt worden, um die
vorgeführten Leiſtungen ins rechte Licht zu ſtellen. Nicht bloß
haben die Jnduſtriellen einen regen Wetteifer entfaltet, auch die
Veranſtalter haben ein unvergleichliches Geſchick als
Schauſteller bekundet und ſich in der ganzen Anordnung als
Künſtler erwieſen. Die deutſchen Gruppen kündigen ſich allent-
halben von weitem durch einen gewaltigen Apparat an, eine
ſtaunenswerthe Jnſzenirung, eine kunſtvolle Anbringung von Jn-
ſchriften, Tafeln. Anſchtägen, Fahnen, Statuen, Dekorationsmotiven,
die auf die Einbildungskraft berechnet ſind und dieſen Zweck ſo
ſehr erfüllen, daß man meini, die Ausſtellung fei nur für die
Deutſchen da und die Darbietungen der Nachbarvölker nur wie Neben-
abtheilungen in deutſchem Gefolge erſcheinen, als dunkler Hintergrund
für Deutſchlands Triumphe. Dies iſt beſonders der Fall für
die Maſchinen, die Schiffe, die chemiſchen Produkte, den Buch-
handel, die Sozialpolitik und andere Zweige, in denen die
Deutſchen unſtreitig voranmarſchiren. Sogar das deutſche Reſtaurant
erweiſt ſich als das beſte, ſo zwar, daß man genöthigt iſt, um
Platz darin zit erhalten, ſich zwei oder drei Tage vorher anzumelden.
Der Eindruck, der den unzähligen Ausſtellungsbeſuchern bleiben
wird, iſt denn auch der, daß die deutſche Induſtrie gegenwärtig
der engliſchen den erſten Platz in Europa ſtreitig macht
und nahe daran iſt, ihn zu erobern. Man gelangt zu der
Wahrnehmung, daß den Deutſchen nicht bloß der Vorrang ge-
bührt, den die Wiſſenſchaft verleiht, ſondern daß ſie auch beim
guten Geſchmack angelangt ſind und ſich ſehr bald als Künſtler
erweiſen werden, wie ſie dereits als Jnduſtrielle und Kaufleute
hervorragen, wogegen uns die Ausſtellungésgebäulichkeiten von dem
grotesken Monumentalthor an der Place de la Concorde an bis
zu dem Palaſt der leuchtenden Waſſer wegen der Uebertreibung in
der Ornamentik und der Anklänge an die Denkmäler Jndiens und
Kambodſchas einer beängſtigenden Aeußerung des rfalls im
franzöſiſchen Geſchmack gegenüber ſtellen.“

Ueber den Fall Liebert bringen die „B. N. N.“ folgende
authentiſche Darſtellung Wir ſind in der Lage, von wohlunterrichteter
Seite eine durchaus zuverkäſſige Darſtellung des in der Preſſe vielfach
erörterten Zwiſchenfalles, den Gouverneur von DeutſchOſtafrika,
Generalmajor von Liebert betreffend, zu geben. Sowohl in orientirten
Kolonialkreiſen als in DaresSalaam felbſt war es ſchon lange be
kannt, daß zwiſchen dem Gouverneur von DeutſchOſtafrika und
dem früheren Direktor der Kolonialabtheilung tiefgehende
Meinungsverſchiedenheiten beſtanden. Sie bezogen ſich in erſter
Linie auf die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer größten Kolonie,
bei welcher der Gouverneur große, au Ort und Stelle gewonnene
Geſichtspunkte im Auge hatte, die zu verwirklichen ihm eine vor
herrſchend bureaukratiſche Beurtheilung der Dinge aus weiter Ferne
theils erſchwerte, theils unmöglich machte. Nachdem der Gouverneur
vergeblich an die nächſthöhere Inſtanz aupellirt hatte und ſeine
Autorität in der Kolonie ſelbſt einen ſchweren Schlag dadurch erlitt,
daß er gezwungen wurde, einen von ihm ausgegangenen wichtigen
Steuererlaß durch öffentliche amtliche Anzeigen widerrufen zu
müſſen, entſchloß ſich der Gouverneur, um Enthebung von
ſeinem Amte zu bitten und gleichzeitig nach Europa zurück

den Tod des Majors von
atzmer die Stelle des Kommandeurs der Schutztruppe und damit

auch des Vertreters des Gonverneurs erledigt wurde, außerdem die
beiden nächſtälteſten Beamten der Kolonie ſchwerkrauk nach der
Heimath abreiſten, ſo behielt der Gouverneur lediglich aus Pflichtge
fühl die Leitung der Geſchäfte bis zum Eintreffen von Erſatzleuten
in Händen. Er beabſichtigte deshakv, wie zuverläſſig verlautet, am
7. Auguſt von Dar-es-Salaam abzureiſen und die weitere Ent-
ſcheidung der zuſtändigen Stelle anheimzugeben. Jnwiefern durch

Deutſchland iſt es, das in

den inzwiſchen erfolgten Rücktritt des feitherigen Direktors der
Kolonial- Abtheilung der Hauptgrund der Differenzen zwiſchen dem
Gouverneur von DeutſchOſtafrika und der Kolonial- Abtheilung be
ſeitigt iſt, läßt ſich vorläufig nicht beurtheilen.

Eiue wichtige zollpolitiſche Frage wird von der „Kreuz-
Zeitung“ behandelt Bisher war es unter den Staaten nicht üblich,
dloße Finanzzölle zum Gegenſtande handelspolitiſcher Ver
handlungen zu machen. Denn Finanzzölle haben den Zweck, mög-
lichſt hohe Erträge zu geben, ſie ſollen alſo die Einfuhr keineswegs ver
mindern. r dieſer Hinſicht hat jedoch Braſilien mit Erfolg neue Bahnen
betreten. Wie erinnerlich, ſtellte es zu Anfang dieſes Jahres an Frankreich,
Italien und OeſterreichUngarn das Verlangen nach einer Ermäßigung der
allerdings ziemlich hohen Kaffeezölle dieſer Länder mit der An
kündigung, daß es ſonſt genöthigt ſein würde, auf die Einfuhr dieſer
Länder einen Zollzuſchlag von 30 Proz. zu erheben. Eine Zeitlang
ſchien es, als ob die genannten drei Länder die Forderungen
Braſiliens ohne Weiteres ablehnen würden. Denn in Folge der
Ermäßigung der Kaffeezölle waren beträchtliche Mindereinnahmen zu
befürchten, ohne daß Braſilien auf entſprechende Erfolge hätte rechnen
können. Würden in den genannten drei Staaten die Kaſfeezölle
wirklich ermätzigt, ſo blieb es fraglich, ob die Einfuhr an Kaffee über
haupt und insbeſondere an braſilianiſchem Kaffee zunehmen würde.

Inzwiſchen kommt die überraſchende Kunde, daß Frankreich dem
braſilianiſchen Verlangen bis zu einem gewiſſen Grade nachgegeben
und ſeinen Kaffeezoll um 20 Proz. ermäßigt hat, wogegen Braſilien
ſich verpflichtet hat, die franzöſiſche Einfuhr nach wie vor meiſt
begünſtigt zu behandeln. Braſilien hat alfo einen kleinen, immerhin
bemerkenswerthen Erfolg über Frankreich davon getragen,
ohne irgend ein Gegenzugeſtändniß zu machen, lediglich
durch die Androhung, anderenfalls Zuſchlagzölle auf die
franzöſiſche Einfuhr zu legen. Frankreich erleidet bei einer Kaffee
einfuhr im Werthe von rund 107 Mill. Fres. einen immerhin nicht
unempfindlichen Ausfall ſeiner Zollcinnahmen es bringt dieſes Opfer,
um mit Braſilien nicht in einen Zollkrieg zu gerathen, und Italien
Je Freie ingars werden vorausſichtlich ähnliche Zugeſtändniſſe
machen.

Wenn Hraſilien oder andere Länder durch dieſen Erfolg ermuthigt
werden follten, gekegentlich ähnliche Forderungen zu ſtellen, dann
drängt ſich die Vefürchtung auf, daß die Handelspolitik der
europäiſchen Staaten unter Umſtänden unangenehm berührt werden
könnte. Es jeigt ſich da, wenigſtens für gewiſſe Länder, eine
neue handelspolitiſche Waffe die bisher noch kaum zur An
wendung gekommen iſt. Auch nach dieſer Richtung hin wird
man zu einer wirkſamen Abwehr nur gelangen können wenn
es gelingt, unter den europäiſchen Staaten ein Einwernehmen über
die Handelspolitik im allgemeinen und insbeſondere über die Handels
politik gegenüber gewiſſen überſeeiſchen Staaten zu Stande zu bringen
Das iſt unzweifelhaft ein ſchwieriges Problem, aber es wird und
muß gelöſt werden, wenn die Lage dazu drängt und wenn man ſich
endlich klar geworden ſein wird über die Nothwendigkeit, wenigſtens
in deſtimmten Fällen die Sonderintereſſen und Gegenſätze hinter die
gemeinſamen Jntereſſen zurücktreten zu laſſen.

Aufhebung des Wirthshausverbots für fänmige Steuer-
zahler. Da in dem Gemeindewahlprogramm der ſächſiſchen Sozial
demokratie die Aufhebung des Wirthshausverbots für ſäumige
Steuerzahler gefordert wird, hält ſich die „Sächſ. Arbeiterztg.“
darüber auf, daß ſogar ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter ſich zu
dem genannten Programmpunkt in Gegenſatz ſtellen. Dies iſt
jüngſt in Niederhaßlau bei Zwickau geſchehen, wo zwar von
zwei „Genoſſen“ die Aufhebung des Wirthshausverbotes be
antragt, von zwei anderen Genoſſen aber durch Rede und Abſtimmung
bekämpft worden iſt. Die „Sächf. Arbeiterztg.“ macht in Bezug
hierauf geltend, daß durch das Wirthshausverbot „die Aermften der
Armen, die ohne jede Sthuld nicht in der Lage ſind, Steuern be
zahlen zu können, bloßgeſtellt werden Wie falſch es iſt, in
ſolcher Art unter den ſäumigen Steuerzahlern ganz allgemein
Leute zu vermuthen, die ohne jede Schuld ihrerſeits zur Steuer
zahlung unfähig ſind, darüber kann ſich die „Sächſ. Arbeiterztg.“
aus ihren eigenen Spalten unterrichten. Das genannte Blatt hat
nämlich am 18. April 1899 einen Bericht über eine Verſammlung
des ſozialdemokratiſchen Arbeitervereins in Cotta dei Dresden
veröffentlicht, in der über den Beſchluß des Cottaer Gemeinderaths,
die nachweislich böswilligen Steuerreſtanten zu veröffentlichen und die
Liſten den Gemeindevertretern, Reſtaurateuren und Schutzleuten zu
zuſtellen, referirt wurde. Jn dieſem Bericht wurde hervorgehoben,
daß die Steuerreſtanten 179 meiſt junge unverheirathete Leute von
17 bis 30 Jahren waren, die zum Theil beſſeren Verdienſt hätten,
als mancher Familienvater, der gezwungen ſei, die ausfallenden Steuer
beträge mit S decken. Der Bericht der „Sächſ. Arbeiterztg.“ ſchließt
wörtlich: „Die Mehrzahl der Verſammelten war nicht ſonderlich
erbaut von dem Gedanken, für dieſe Leute, welche meiſt ein recht
nobles Auftreten zur Schau tragen die Steuern mit zu zahlen.
So haben ſich nicht nur Arbeiter, ſondern ſogar ſozialdemokratiſche
Arbeiter ausgeſprochen. Die „Arbeiterpreſſe“ aber erblickt in jedem
Steuerreſtanten einen Aermſten der Armen, der „ohne jede Schuld“

zum Steuerreſtanten wurde. Die Koſten für dieſe zukunftſtaatliche
Auffaſſung von Wirthſchaftlichkeit tragen, wie im ſozialdemokratiſchen
Arbeiterverein zu Colta zutreffend hervorgehoben wurde, in nur zu
vielen Fällen Familienväter, die zum Theil weniger Verdienſt haben
als die unverheiratheten, nodel auftretenden Steuerreſtanten.

Die Landwirthſchafts Kammer für die Provinz Branden
burg will in allen ihren unterſtellten Lehranſtalten forſt wiſſen
ſchaftlichen Unterricht ertheilen kaſſen, der hauptſächlich in
praktiſcher Unterweiſung beſtehen foll. Jn Königsberg (Neumark) iſt
ein Verſuchsgarten mit einer Auswahl aller Holzarten angelegt
worden. die als geeignet für die Verhältniſſe Brandenburgs anerkannt
ſind. Der Hauptzweck iſt, das Intereſſe für Forſt- und Waldwirth
ſchaft in bäuerlichen Kreiſen zu wecken.

Ausland.
Spanien

Demifſion des Finanzminiſters.
r ſwanifſche Finanzminiſter Villaverde hat demiſſionirt und

die KöniginRegentin hat nicht gezögert, das Demiſſionsgeſuch anzu
nehmen und auf den Vorſchlag des Miniſterpräſidenten den bisherigen
Alkalden von Madrid, Allen de San Cazar, zum Finanzminiſter zu
ernennen. Obgleich die Bewegung der Steuerverweigerung im Sande



Rücktritt Billaverdes doch auf jene Bewegung
werden denn die Finanzgeſetze Villaverdes waren deEenn ich die Urfache, daß die Handelskammern und die gewerdlichen

Korporationen in die re e e traten. Ueber denneuen Finanzmi läßt ſich noch nichts der Umſand, daß
Silvela ihn für den erledigten Poſten in

icht dafür, daß Allen de San Cazar in finanz und wirthſchaftlichen
agen einen Standpunkt vertritt, der eine Berückſichtigung der

orderungen der Liberalen ermöglicht.

Niederlande.
Hafenarbeiter-Streik.

Seit geſtern iſt der Belagerungszuſtand über
Rotterdam verhängt worden, nachdem am Sonntag Adend um
64 Uhr ein Bataillon des 7. in Amſterdam garniſonirenden Jnfanterie
regiments und eine Schwadron Huſaren aus der Neſidenz angekommen
waren. Die Mannſchaften wurden in den Baracken und Güterſchuppen
der HollandAmerikaLinie einquartirt, während die Offiziere die Kajüten

eines Dampfers dieſer Geſellſchaft bezogen. Bis vorgeſtern Abend
waren die ausſtändigenHafenarbeiter in Rotterdam
in den verſchiedenen Häfen die unbedingten Herren und Gebieter,
mit zahlreichen, ſchnellfahrenden kleinen Dampfern fuhren ſie zwiſchen
den einzelnen Schiffen umher, verhinderten, ſo gut ſie konnten,
das Löſchen der Vadung, ſchüchterten die Arbeitswilligen durch
Drohungen ein und verhinderten von auswärts entbotene Arbeiter
am BHeſteigen der zu löſchenden Schiffe. Auf einem engliſchen
Dampfer verſchafften ſie ſich mit Gewalt Zugang und beſchädigten
die Takelage. Bis nach Magßlnis hatten ſie ihre Vorpoſten ausgeſtellt

und ſie legten ſich mit ihren kleinen Dampfern einfach zwiſchen die
zu löſchenden Schiffe und die Arbeiter herbeiführenden Barken, ſo daß
letztere unverrichteter Dinge wieder umkehren mußten. Seit heute Morgen
kreuzen aber in den Häfen zwei Kanonenboote und noch einige mit
Bewaffneten gefüllten Boote, außerdem wird heute die Ankunft eines
Panzerſchiffes in Rolterdam erwartet. Der Verſuch, einige mit
Erz beladene Dampfer nach Amſterdam zu bringen und dort zu
löſchen, ſcheiterte an der Weigerung der Anmiſterdamer Hafenarbeiter,
die ſich mit ihren Kameraden in Rotterdam ſolidariſch erklärt haben.
An Unterhandlungen zwiſchen den Ausſtändigen die ausgezeichnet
vrganiſtrt ſind, und den Kargadoren und Spediteuren denkt
niemand mehr da die Ausſtändigen unbedingte Unterwerfung
unter ihre Forderungen verlangen. Viele Dampfer verwenden
ihre Bemannung zum Löſchen ihrer Ladung, was aber
nur unter ſtarkem Polizeiſchutz geſchehen kann, außerdem ſieht man
die Bureauangeſtellten verſchiedener Firmen mit der Schaufel arbeiten

und Laſten ſchleypen. In der Stadt ſteht das Frachtfuhrwerkgeſchäft
(sleepers) vollſtändig ſtill, da die Ausſtändigen auch hier ſcharfe
Kontrole halten bei einzelnen Wagen wurden die Stränge durch
geſchnitten, andere wurden umgeſtürzt. Einzelne Straßen, in denen
Tag für Tag der regſte Verkehr herrſchte, ſehen wie ausgeſtorben aus, und

die einzelnen Häfen bieten ein beinahe ſonntägliches Ausſehen. Auf
Nachgiebigkeit von der einen oder anderen Seite beſteht ſo gut wie
keine Ausſicht mehr. Der Bürgermeiſter von Rotterdam hat eine
Proklamation erlaſſen, in welcher jeder Bürger aufgefordert wird,
zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung mitzuwirken die Zuſammen
rottung von mehr als fünf Perſonen iſt ſtreng unterſagt.

China.
Ueber die Mobilmachungsarbeiten in Spandau wird des

Weiteren berichtet
Zur BHereitſtellung der Konſerven für die Truppenſendungen nach

Ching hatte die Armeekonſervenfabrik in Haſelhorſt bei Spandau
behufs Anfertigung der Transportkiſten Holzarbeiter und
Klempner mittels Zeitungsannoncen geſucht. Daraufhin
meldeten ſich aus Berlin in Spandau ſind keine
Arbeitskräfte mehr verfügbar S zahlreiche Leute
dieſelben waren indeß mit dem ihnen gebotenen Stundenlohn von
50 Pfa. nicht zufrieden und forderten mindeſtens 60 Pfg. da ſie
dieſen Lohnſatz nicht erhielten, haben ſie die Arbeit in der Fabrif
nicht angenommen. Während bei den Truppentheilen die Zahl

die Lage werde ſich infolge deſſen beſſern.

(Nachdruck verboten.)

Aordlandsſommer.
Von Fritz Eckhardt (Berlin).

Während jener ruhmgekrönte Herrſcher, der den heutigen
Generationen noch unter der vertraulichen Bezeichnung „unſer
alter Kaiſer Wilhelm“ bekannt iſt, das ſagendurchrauſchte,
altehrwürdige Deutſche Reich mit dem Schwerte wiedereroberte
und es als ein heiliges Vermächtniß den Deutſchen aller
Gauen hinterließ, iſt es unſerem jungen Kaiſer Wilhelm ge
lungen eine Eroberung auf friedlichem Wege anzubahnen,
nämlich die Eroberung und Erſchließung des hohen Nordens,
der bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte der reiſenden Menſchheit
fo abſtoßend und unzugänglich erſchien, daß man wohl kaum
zu denken gewagt hätte, jene arktiſchen, eisumgürteten Gebiete
würden dereinſt alljährlich von vielen Tauſenden zu Zwecken
der Erholung und des Genuſſes aufgeſucht werden.

Einen ſolchen Wandel in den Anſchauungen herbeigeführt,
das Intereſſe für jene hochnordiſchen wogenumrauſchten Ge
ſtade geweckt und auf ſeines Naturreiches Herrlichteiten hin
gewieſen e haben, iſt das Verdienſt unſeres Kaiſers, von
deſſen einſtiger Anweſenheit auf der Höhe jenes düſtern, aus
brandenden Wogen ſteil und impoſant ſich erhebenden Trachit
felsgebildes, Nordkap genannt, ein dort errichteter einfacher
Steinkegel zeugt.

Aber ſeit die Reiſen des jungen Herrſchers den „Zug
nach dem Norden“ eröffnet und von Jahr zu größere
Schaaren herbeigelockt haben, die von Wunſche beſeelt
waren, jene hochpolaren Regionen zu ſchauen, hat auch dieſes
Ziel nicht mehr zu befriedigen vermocht.

Denn als man wahrnahm, daß jene Polargegenden durch
aus nicht, wie man bis dahin wähnte, im ewigen Eiſe er
ſtarrte, von einer ewigen Nacht bedeckte Gefilde ſeien, vielmehr
zur Sommerszeit von einer Monate lang ohne Unterbrechung
am Firmamente prangenden, um Mitternacht im herrlichſten
Glanze erſtrahlenden Sonne beſchienen wurden, da ward die
Begierde, die Wunder des Nordens in immer höheren Breiten
zu en ghen und jenem myſteriöſen Punkte des Erdballs den
noch kein menſchliches Auge geſchaut, dem geogra hiſchen

Nordpol näher und näher zu kommen, von Jahr zu Jahr mehr
angeſtachelt, ſo daß ſich heute der Menſchenſtrom ſchon bis an
die nördlichen Geſtade Spitzbergens ergießt, Eilande, die nur
noch etwa hundert Meilen vom Nordpol entfernt liegen.

Dieſes Sehnen und Verlangen, die ſernſten Gefilde des
Nordens kennen zu lernen, iſt indeſſen nicht dem Schoße
moderner Generationen ren vielmehr von ihnen nur zu
neuem Leben angefacht worden, indem ſie an urglte Traditionen
anknüpften.

Chinaexpedition
gt, iſt doch in

worden

der die ch zur Theilnahme ant haden, den Bedarf dei weiten ü
einem Falle der Bedarf nicht ſogleich
zwar beim Train. Von dieſer Truppengaltung

Ausrüſtung der Fahrkolonnen (für Sanitätszwece,rer Feldbäckerei u. ſ. w.) eine verhält mäßig große
Zahl von Unteroffizieren gebraucht da von denen, die ſich freiwillig
meldeten, nicht die hinreichende e tropendienſtſähig defunden
worden iſt, ſo hat man auf die iten und Mannſchaften zurück
e die ſich freiwillig dazu dereit erklärten und gleich als

nteroffigiere ren 77 en Wen Bedarfs an Transportktſten, nen ſich neue a ngsabriken in Spandau zu etabliren Ene Erweiterung de Betriebes

in den Kgl. techniſchen Fabriken ſteht dinnen Kurzem devor.
Wie zu erwarten war, wird für die bereits nach China

tſandten und noch weiter zu entſendenden Landtruppen das
prechende Sanitätsperſonal und Sanitätsmaterial zur Ver

fügung geſtellt werden. Außer einer größeren Anzahl von
Sanitätsoffizi werden auch Apotheker das Expeditionskorps
begleiten. Vernehmen der „Apotheker Zeitung nach ſind an
die aktiven Militärapotheker r h Garniſon
apotheker und einjährigfreiwillige Apotheker)

gen, ob ſie bereit ſeien, ſich für die Expedition zur Vergung zu ſtellen. Auf die Knie des rlaubtenſtandesen zunächſt nicht rege werden.

Der Bau chineſiſcher Kriegsſchiffe auf den verſchiedenen
deutſchen Werften wird nach einem Befehle des Kaiſers trotz
der Kriegslage nicht eingeſtellt, ſondern weiter fortgeführt
werden. Bereits fertiggeſtellte Schiffe dürfen indeſſen bis zur
vollſtändigen Beendigung der kriegeriſchen Verwickelung zwiſchen
Deutſchland und China nicht zur Ablieferung gelangen.

Anfragen er

Ein Telegramm aus Shanghai meldet: Admiral Bruce
telegraphirte geſtern aus Taku, er erwarte binnen einer Woche
13000 Mann japanische Truppen, mit denen er Tientſin werde
Hilfe bringen können, wo die Lage ſehr kritiſch ſei.

Die „DTimes“ meldet aus Tientſin vom 5. Juli:
Geſtern Nochmittag griffen die Chineſen die nördlichen Ver

theidigungswerke der Niederlaſſung an. W Eifer wurde jedoch durch
Gewitter und heftigen Regen gedämpft. Vor Einbruch der Dunkel
heit wurden die Chineſen zurückgeworfen. Der Verluſt der Ver-
bündeten beträgt 30 Todte und Verwundete. Die Zwölfpfünder des
britiſchen Kreuzers „Derrible“ leiſteten guten Beiſtand.

Der Shanghaier Berichterſtatter der „Morn. Poſt“ drahtet am
8. Juli: Von Veking liegen feine Nachrichten vor. Dieſe Thatſache
mag gewiſſermaßen als ätigung der Meldung dienen, daß Prinz
Tſching die Geſandtſchaften gegen die Boxer ſchütze (7); es ſei
denkbar, daß Tſching, da die oxer angeblich
friedliche Chineſen angriffen und deren Häuſer plün
derten, eine Streitmacht zuſammengezogen habe, um die Boprer
zu bekämpfen. Der Shanghaier Vertreter der „Daily Mail“ drahtet,
es unterliege keinem Zweifel daß Tſching den Europäern beiſtehe
und Hunglu ihm dabei behilflich ſei. Um zu verhindern, daß ſchwere
Kanonen gegen die Geſandtſchaften verwendet werden, hätten ſich
beide der Munition bemächtigt.

London, 11. Zuli. Aus Shanghai wird gemeldet Unter
der chineſiſchen Bevölkerung der Stadt herrſcht augenblicklich eine
große Entmuthigung. Mehrere tauſend Chineſen haben
bereis die Stadt verlaſſen. Der Einfuhrhandel iſt gänzlich abge
brochen beſonders infolge der Kreditverweigerung der chineſiſchen
Bankgeſchäfte. Die meiſten Spinnereien ſind geſchloſſen. Das An
bieten der vom deutſchen Kaiſer verſprochenen 1000 Taels für Er
rettung eines Europäers wird mit Mißtrauen aufgenommen.
Die heutigen Morgenblätter ſchlagen einen peſſtmiſtiſchen Ton an
in Betreff der aus China kommenden Nachrichten. Sie kommen-
tiren im günſtigen Sinne die T n von dem Wiedererſcheinen des Kaiſers von China auf der Bildfläche und glauben,

Der Berliner Korre
ſpondent der „Daily Mail“ berichtet ſeinem Blatte, in Deutſchland
ſei man gegen jede Gebietserweiterung in China. Die Bevölkerung
wünſche nur, daß die Ermordung des Geſandten gerächt und wo
möglich die Handelsverbindung mit China erweitert werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Stand des Diehſenchenweſens in der Provinz Sachſen.

n vem kaiſer ichen Geſundheitsamt wird fortlaufend u. A.
auch ein Jahresbericht über die Verbreitung von Viehſeuchen im

deutſchen Reiche bearbeitet. Dieſer liegt jetzt in ſeinem zwölflen
Jahrgange vor, betreffend das Jahr 1897. Er 95 zunächſt über
den Stand der Maul und lauenſeuche r dieſer
unglückſeligen Seuche die in der Wirihſchaft an
un provinzialſächſiſchen Landwirkhe leider eine ſo be
deutende Rolle ſpielt. Danach ſind im Berichtsfahre im

ſammten preußiſchen Staate zuſammen 12 448 Gehöfie von dieſer
uche nen detroffen worden in denen man zuſammen 275 012Rinder, 332 650 Schafe, 3291 Ziegen und 105,977 Schweine zählte.

Auf die Provinz Sachſen, die unker den preu en Provinzen in der
2 bekanntlich mit an erſter Stelle ſte entfallen hiervon

ehöfte mit 49 092 Rindern, 60 471 Schafen, 693 Ziegen

und 12143 Schweinen. Jnbegri von Notund Sorge liegt nicht in ſen Zahlen Die Za
der von Maul und Klauenſeuche im BVerichtsfahre neu
betroffenen Gehöfte iſt weitaus die höchſte unter denen aller preußi
ſchen Provinzen. Denn die in dieſer Hinſicht ne rovinzPoſen hat nur 1742 neu detroffene te aufzuweiſen. Die zweite
Stelle ader, und zwar nach diſche nz Poſen, die in erſter Linie
ſteht, nimmt unſere Provinz hinſichtlich der Zahl der in den neu
detroffenen Gehöften vorhandenen Rinder, e und Ziegen ein,
die dritte ader hinſichtlich der Schweine, da in dieſer Hinſicht die
Provinz Weſtpreußen noch vor uns rangirt. Die übrigen Viehſeuchen
treten dei uns weniger hervor, wenn auch der Milzbrand in unſerer
Provinz im Berichtsjahre noch immer 5 Pferde 252 Stück Rindvie
Wwur An Lungenſeuche erkrankten neu 665 und verendeten 127

inder. Auch über die Tollwuth der Hunde wird Auskunft gegeben:
ſteden Gemeinden unſerer Provinz wurden 9 tolle und 15 der

ollwuth verdächtige Hunde geltödtet.

X SEtumsédorf, 10. Juli. (Gemeinderechnung.) Diehieſige Gemeindekaſſe Wiect im hier Etatsjahr mit einer a

von 4132 Mk. und einer Ausgabe von k., mithin mit eine
Beſtande von 678 Mk. ab die Ortsarmenkaſſe mit 60 Mk. dei eine
Kaſſenvermögen von 2900 W.

Kemberg, 10. Juli. Ein Gauner) trieb vor einiger
Zeit in der Nachbarſchaft ſein Unweſen. Er erkundigte ſich, wo
kranke Perſonen wohnen, welchen er dann ſeinen Beſuch machte.

dier bot er unter endloſem Redeſchwall ein Fläſchchen an, deſſen
nbalt vorzügliche Dienſte leiſten ſoll. Jn Splau verkaufte er an

eine ganz arme Frau ein ſolches Fläſchchen für 7,50 Mark, das
Medikament ſollte, eingenommen, einen ſchlimmen Fuß heilen. Der

halt des Flaſchchens erwies ſich als Baldriantropfen zu gleichen
eilen mit Waſſer vermengt und hat einen Werth von unfähr

n

h

Fenfels, 10. Juli. (Fahnenflächtig.) Dui F i. ahnen g.kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 20 Juni, beſtätigt am 29. r

dieſes Jahres, iſt der Huſar Louis Albin Schilling der 1. Eskadron
büringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, geboren am 25. Februar
1877 zu Leipzig, in contumaciam für fahnenflüchtig erklärt und zu
200 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden.

d. Teuchern 10. Juli. (Beim Ueberſpringen einesGrabens) glitt der II jährige Knade Ernſt Jäger infolge des
durch den Regen ſchlüpfrigen aus und fiel unglücklicher Weiſe
derart in den Graben, daß er ſich ſchwere Schnittverletzungen des
linken Unterſchenkels an den Reſten einer Glasflaſche beibrachte. Der
Kleine befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Zeitz, 10. Juli. Verhaftung.) Vergangene Woche
wurden mehrere Goldwaarengeſchäfte von einem Burſ deſucht,
der es verſuchte, Uhrketten und Armbänder unter falſchen r
an ſich zu bringen bei dieſer Gelegenheit ſtahl er in einem Geſchäft

rät r r in a an ein en d Ren Polizei iſt es geſtern gelungen, den jugen n eb i
der Perſon des Tiſchlerlehrlings H. aus Kretzſchau, der ſich hier in
der Lehre befindet, zu entdecken und denſelben zu verhaften.

b Naumburg a. S., 10. Juli. (Unfall.) Der augenblicklich
ſtellenloſe 39 jährige i Otto Rauchbach, welcher in einer
bieſigen Brauerei vorſprach, auf Wunſch eines Brauers beim

r n großen eiſernen S Bei r 3 rr derart zu Falle, der Kühler au wodurchun ehe et der ſeine Unterbringung in der Halleſchen
ig machte.

Bad Köſen, 10. Juli. (In der geſtrigen e Sort
der Stadtverordneten) wurde eine Verfügung der Kön
Regierung über die Amtsdauer des Herrn Bürgermeiſters Rudolph
mitgetheilt. Wegen des Gehaltsbezuges dieſes Herrn über die
12jährige Amtszeit hinaus ſoll beim Herrn Regierun spräſidenten
Beſchwerde geführt werden. Die Entſchädigung des Muſikdirektorsder Badekapelle wurde für dieſe Saiſon von 2000 auf 3000 Mk. er

höht. Das Elektrizitätswerk ſoll die Beleuchtungskommiſſion durch
einen Sachverſtändigen revidiren laſſen. Zur Ausarbeitung eines
Straßenbau und Kanaliſationsprojekts wurden 500 Mk. bewülligt.

Denn ſchon in den gebildeten Volksſchichten des alten
Griechenlandes war die Lehre, daß die Kälte von einem ge
wiſſen Breitengrade ab ſich vermindere und im höchſten Norden
ein eisfreies Meer exiſtire, traditionell und von älteren Völker-
ſchaften übernommen. Dieſe, dem Volksinſtinkt entſproſſene
Anſchauung hat fich in der That um ſo mehr beſtätigt, je mehr
ſich die Kenntniſſe von den meteorologiſchen Verhältniſſen
des hohen Nordens erweiterten, dergeſtalt, daß wir heute den
Nordpol als denjenigen Ort kennen, der von den ſüdlicher, in
Sibirien und Grönland belegenen Gebieten, in denen man die
größte Kälte mit 56 Grad Réaumur gemeſſen hat, um etwa
200 Meilen entfernt liegt.

Nun iſt aber derjenige Punkt, an dem unterm 7. April
1895 einer Jahreszeit, in der in jenen Breiten noch tiefſte
Winterkälte herrſcht nur 35 Grad Reaumur gemeſſen worden
ſind, nicht mehr als 40 Meilen vom Pole entfernt, und man
iſt daher bei einer ſo enormen Steigerung der Temperatur von
den oben erwähnten, Kältepole genannten Gebieten, nach dem
Nordpole zu, gewiß berechtigt anzunehmen, daß die Region um
den Pol ſelbſt während des Sommers von milden Lüften um
en und ſeine Wäſſer vollſtändig flüſſig und eisfrei ſein
müſſen.

Um aber auch auf theoretiſchem Wege den Beweis zu
liefern, daß von einem gewiſſen Breitegrade ab die Wärme
nach dem Nordpol zunehmen muß, vergegenwärtige man ſich
zunächſt, daß die Mittagshöhe der Sonne in unſeren Breiten
am 21. Juni am größten iſt. Von dieſer Zeit an wendet die
Erde auf ihrer Bahn die Nordhalbkugel mehr und mehr von
der Sonne ab, die ſüdliche daher der Sonne immer mehr zu,
ſo daß die Mittagshöhe der Letzteren in der Aequatorialzone
am 21. September den höchſten Stand, nämlich den ſenkrechten,
erreicht. Es ſteigert ſich folglich die Hitze vom 21. Juni bis zum
21. September in jenen Gegenden fortwährend, die erhitzte
Luft, dem Geſetze der Ausdehnung der Körper bei ſteigende
Temperatur folgend, dehnt ſich aus, ſteigt, als die leichtere, in
die Höhe und zieht hoch oben in der Richtung nach Süden
und Norden ab, während in die dadurch unten entſtehenden
Lücken kältere Luft, auf der nördlichen i alſo vom
Nordpol her, einſtrömt. Dieſe beiden Lufthauptſtrömungen,
deren obere von Aequator zum Nordpol, deren untere vom
Nordpol zum Aequator ſtreicht, werden Paſſatwinde genannt.
Die unteren Schichten des oberen Paſſat ſenten ſich, ſobald
ſie in Gegenden gelangen, in denen dichtere, re Luft
ſchichten vorherrſchen, und durch die Vermiſchung mit dieſen
erzeugen ſie die Lokalwinde, während die oberen weiterſtreichen
und endlich am Nordpol ſich ſenken und dieſe Gebiete er
wärmen.

Da nun aber, wie weiter oben dargethan, die Wärme des

oberen Paſſat vom 21. Juni bis 21. September beſtändig zu
nimmt, ſo wird auch dem Nordpol während dieſer Zeit immer
mehr Wärme zugeführt. Weil nun aber der Umfang der
Breitengrade nach dem Pole zu immer geringer wird, undalſo die warmen, oberen aſfatſtröme, die aus allen Richtungen

der Windroſe ſich gegen den Pol drängen, je näher ſie dieſem
kommen, ſich um ſo dichter zuſammenpreſſen, ſo ſchaffen ſie
dadurch einen bedeutenden Wärmeherd.

Wenn nun ſchon dieſer Umſtand die Erwärmung des Ge
biets um den geographiſchen Pol begünſtigt, ſo iſt auch außer
dem noch in Betracht zu gehn daß am Nordpol auch in den
unteren Regionen der Wind, er mag herkommen, woher er will,
ünmer nur ein Südwind ſein kann, alſo im Sommer auf alle
Z aus wärmeren Gegenden kommt, da dann ſelbſt an den

ältepolen das Thermometer weit über dem Gefrierpunkt ſteht.
Oberpaſſat und in der Nähe der Erdoberfläche wehende Winde
führen alſo während des Sommers vereint dem Nordpole er
wärmte Luftſchichten zu, und es kann daher kaum einem Zweifel
unterliegen, daß die nahe um den Nordpol gruppirten Gebiete
eine Temperatur aufweiſen, die während des polaren Sommers
ein eisfreies Meer garantiren, zumal wenn man noch in Be
tracht zieht, daß die Sommerſomme 186 Tage lang ununter
brochen ihre erwärmenden Strahlen auf dem Menſchen
geſchlechte bis heute noch unbekannten Einöden wirft.

Einmal aufgegangen, beſchreibt ihr ſcheinbarer Lauf eine
ſchraubenförmige Linie, in der erſten Hälfte des langen Sommer
tages n während in der zweiten ihre Mittags und
Mitternachtshöhe täglich mehr dem Horizonte ſich nähert, bis
der Untergang erfolgt und die 179 Tage winterlicher Finſterniß
die Herrſchaft antreten.

In den ſüdlicher g n Polargegenden erſcheint die
n des Sonnenlaufes, dein kürzeren, ununterbrochen

Sonminertage entſprechend, in ſteileren Windungen,
ſich die Mitternachtsſonne allenthalben dann in ihrer

Pracht dem Auge darbietet, wenn der abſteigende
onnenlauf begonnen hat. Denn um dieſe Zeit erreicht die

Wärme den höchſten Grad, und es bildet ſich ipſel e deſſenam meiſten Waſſerdampf. Dieſer aber veranlaßt die Farbung

der Mitternachtsſonne.
n ſich die Waſſerdämpfe gegen Mitternacht abgeküund bis zu einem geuen Grade v tet, ſo beginnen

die gelben Strahlen zu reſleküren, rend
eflexvermögen bei W Verdichtung der fe

rrtea x nen rvor t,e in r n v bedar der U wiedenes den n umg v



nete m

n
r haite, als er beim Kaſernenbagu in Na rdem Arbeiter Band Abelszeug entwendet und war

deshalb, zumal er räckfällig war, von der Naumburger Straffammer
u 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. egen dieſer Bebiehn t ſich K., der 56 Jahre alt und Familienvater iff, heute

n ſeiner Wohnung erhängt.e. Artern, 18 Juli. l Ver-4 t In einzelnen Straßen hieſiger Stadt beſteht faſt gar
ein Gefäſſe, woraus ſich im Sommer die größken Unzuträglichkeiten

da die Abwäſſer in den ſtehen bleiben undnen. Mit den im vorigen und dieſem Jahre neu angelegkten
traßen ſcheint es ebenſo zu ſtehen, ſodaß hier nur eine Kangliſirung

merkliche Abhilfe J ſchaffen vermag. Solche iſt jetzt
nach r eines Sachverſtändigen-Gutkachkens angeregt. Es ſoll
unächſt ein agilgemeines Kanaliſations ſah aufgeſtellt und dann
ollen nach und nach alle Straßen auf dieſe Weiſe entwäſſert werden.

ſern beſchäftigie ſich die Siadtverordneten Verſammlung mit der
Angelegenheit, wobei es nicht an Stimmen fehlte, die e eine
Kanaliſation erhoben. n ſchien es ader, als ſiehe die Ver

mmnlung dem Kanaliſaſonsprojelte nicht unfreundlich gegenüber.
n Beſchluß wurde noch nicht geſaßt, es ſoll vielmehr erſt noch die
u Kommiſſion die Sache genau prüfen. Wegen des Verdachtes,

ein ſchweres Sitillichkeitsverdrechen verübt zu haben wurde deriel e Buchdruckerfehrling Peſcht von hier durch den hieſigen
Köcigiden Gendarm tverhaftet.

Kelbra, 10. Juli. (Die ſtäd tiſche Spaxrkaſſe) zu
Kelbra verzinſt ſtatutengemäß die ihr gemachten Einlagen mit8 Proz. Welt Zinsfuß für Kapitalanlagen in letzter Zeit ſtändig

in die Höhe h iſt, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften bde-
ſchloſſen, von Neujahr 1901 ad die Sparkaſſeneinſlagen mit 3 Proz.
u verzinſen. Jm Einklange hiermit werden aber auch die Zinſene aus der Sparkaſſe begebenen Darlehne, deren Zinsfuß zum

il bis auf 3 Proz. herabgeſunken iſt, erhöht. Die Zinſen für dieaus der Kämmereikaſſe geliehenen Kavpitalien werden gleichfalls etwas

ufgeſetzt. Die Stadiverwaltung weiß ſich bei den Zinsechöhungen
n Uebereinſtimmung mit den Vertretungen der betreffenden Nach
barotte.

Heiligenſtadt, 10. Juli. (Wüſtling.) Erſt in der letztenStra nern wurden zwei Burſchen wegen Siltlichkeits-
verbrechen, begangen an Kindern, zu je 4 Monaten Gefängniß ver
urtheilt und ſchon wieder liegt ein ſolcher Fall vor, der aber hier um ſo
eher Abſcheu erweckt, als der Attentäler ein ſtadtbekannter Mann
n den 40er Jahren iſt. Die Väter der geſchändeten Kinder haben
Strafantrag geſtellt.

O Worbis, 10. Juli. (Der Landwirthſchaftliche
Ein und Verkaufsverein) über den wir ſchon kurz berichtet,

ielt per gemeinſam mit der Haferverkaufsgenoſſenſchaft für das
chsfeld eine Verſammlung ab. Von der Landwirthſchaftskammer

in r waren Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfel s und Herr von Stockhauſen erſchienen. Nach eingehen
der Berathung wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die Ein und Ver
kaufsgenoſſenſchaft (vorbehaltlich der enehmigung durch
die Generalverſammlung) mit der Haferverkaufsgenoſſenſchaft
verſchmolzen wird. Sitz der Haferverkaufsgenoſſenſchaft
und Ort der Errichtung des Speichers iſt Worbis. Der
Landwirthſchaftskammer bleibt es überlaſſen, für die Genoſſenſchaften
der benachbarten Kreiſe zum An und Verkauf landwirthſchaftli her
Bedarfsartikel eine Sammelſtelle in Leinefelde zu errichten. Der
urſprünglich zur Errichtung des Haferſpeichers beſtimmte Platz am
2 erfordert wegen der nothwendigen Kurren M Koſten
es ſoll deshalb eine andere für die Bahn, Zu und Abfuhr günſtige
Bauſtelle angekauft werden.

b. Salzwedel, 10. Juli. (Nach Chinga.) Vom hier
r Ulanen Regiment Hennigs von Treffenfeld haden

für die nach China beſtimmte gemiſchte Brigade nicht weniger
als 95 Mann gemeldet und zwar 80 Gemeine, 10 Unteroffiziere und
die Offiziere Rittmeiſter Heydemann, Leutnants von Cinem, Bennecke,
von Jagow und Graf Hardenberg. Die Mehrzahl der Mannſchaften
iſt für den Tropendienſt dienſttauglich befunden worden und wird

Wiu r 7 10. Juli. (V iWahren enhagen), 10. Juli. (Von einem
ſchönen Tode) wurde am letzten Sonntage der 70 jährige Geiſt-
liche unſerer Kirche, Herr Paſtor Chriſtian Achilles, ereilt. Der
Gottesmann hatte ſoeben von der Kanzel herab die Predigt an ſeine
Gemeinde vollendet, als er gleich nach dem Worte „Amen“ todt
uſammenbrach ein Herzſchlag hatte dem Leben des hochbetagten

annes ein Ziel geſetzt. Die Kirchendiener brachten die Leiche des
Geiſtlichen zunächſt in die Sakriſtei; ſpäter folgte die ob dieſes plötz
lichen Todesfalles tief ergriffene Gemeinde den irdiſchen Reſten des
Verſtorbenen in das Predigerhaus. Paſtor Achilles hatte 20 Jahre
in der Gemeinde gewirkt.

Reihenfolge genießen, bis der allmähliche uebergang in weißes

Licht verkündet, daß ein neuer Tag die Polarwelt zu neuem
Leben, zu erneutem Schaffen ruft.

Schnatternde, gackernde trompetende, rufende, kreiſchende,
luckſende, kollernde und anders geartete Töne, von den ver-
chiedenen Arten der Vogelwelt durcheinander ausgeſtoßen,

gen an, daß die Männchen erwacht ſind und auf den Fiſch-u ausgehen, um ihren brütenden Weibchen den Morgen-

biß zu beſorgen. Der Fang wird ihnen nicht allzu ſchwer,
da jene nordiſchen Gewäſſer von den verſchiedenſten Fiſcharten

cht bevölkert ſind, deren Daſein von den Menſchen, den
Vögeln und der n Menge von nordiſchen Meerſäugethieren,
als Walfiſchen, Walroſſen, Seehunden und manchen anderen
gleicherweiſe bedroht iſt.

Auch die in den arktiſchen Breiten heimiſchen Landthiere,
Eisbären, rehle- Wölfe und Vielfraß, ſind geübte Fiſchiäger,
während in jener Zone einheimiſchen Lemminge, Haſen,
Moſchusochſen welch letztere nur in amerikaniſch-nordiſchen

enden leben ſich an die Produkte der Vegetation halten.
Daß aber dieſe in jenen hochpolaren Regionen Pwid auf

rt habe, iſt eine ganz irrige Annahme. Die Baumgrenje
reicht in Sibirien theilweiſe bis zu 71& Grad, alſo etwa bis
r Höhe des Nordkaps, während auf amerikaniſcharktiſcher

ite in dieſer Höhe noch acht Arten perennirender Strauch-
Fen, darunter der Rhododendron und die Zwergweide, ge

Auch an ſonſtigen Arten der Flora ſind die Irktiſchen
Länder noch reich genug. Spihtzbergen, deſſen Nordküſte nur

etwa hundert Meilen vom Pol entfernt liegt, zählt 343
chiedene Pflanzenarten, während die übrigen polaren Länderdieſem Eilande u viel nachſtehen. Auch die Jnſektenwelt iſt

ſtark vertreten. gbergen allein giebt es 15 Arten der
g Gletſcherfloh, 49 Arten Fliegen, bedeutende Mücken-

värme, eine Spielart der Hummel und der Wespe, ſowie
einige Arten von Tagſchmetterlingen.

M lange Zeit iſt darüber vergangen, ehe die mittel
europäiſche Kulturwelt die Traditionen der antiken Völker, die
nordiſche Welt durch m wer zu erforſchen,
wieder aufgenommen hat. Denn als ein Wiederanknüpfen an
dieſe ſind die Ablauf des Mittelalters ins Leben ge
rufenen ForſcherExpeditionen in die Polarmeere aufzufaſſen,
die ſchon das Alterthum unternommen hat, da der römiſche
Geſchichtsſchreiber Tacitus bereits Kenniniß vom Polarmeere
owohl wie von der Mitternachtsſonne S wie aus einer
telle in ſeiner Germania betitelten 7 die über die

verſchiedenen germaniſchen Stämme handelt umzweifelhaft
orgeht, wo er Kap. 45 ſagt: Jenſeits r

ein anderes Meer, ſtarr a 4wie man annimmt der inngirtet

Jenag, 10. Juli. Eiſenbahn-Angelegenheiten.)
Vorige Woche hatfen ſich hier etwa 20 Herren verſammelt, die, aus
15 thürigiſchen Plätzen kommend, über Wünſche und Beſchwerden
auf dem Gehieſe des Eiſenbahnweſens beriethen und zu dem Be
ſchlufſe gelangten, an die ſrußh nse Eiſenbahnverwaltung eine Petitionetwa ſoigenben ZJnhalts zu richten: A. Erweiterung des
ehe Schienennetzes durch Herſtellung zunächſt der aller
nöthigſten Linien nämlich ſolcher von Gera nach München
bernsdorf, von Erfurt nach Rudolſtadt, von Eiſenach nach
Friedri von Vacha nach Hünfeld und von Stadtilm nach
Kran eld. B. Verbilligung der Perſonentarife durch Vermehrung
der Sonniagsfahrkarten von und nach khüringiſchen Stationen bei
beſonderer VBerückſichtigung der Intereſſen der Ardeiterſchaft, durch

ſtellung weiterer feſter Rundreiſefarlen, die auch den Beſuch der
eineren Vadeorie und Sommerfriſchen erleichtern, durch Schaffung

einer größeren Anzahl von Saiſonkarten nach den Letzferen, ſowie
durch Zulaſſung der Fahrktunterbrechung auf r (ihrkarten.

J de on 10. Juli. Ein Frauenmord aus Eiferſucht.) Der Tagegarseiter Mörkl ach ſeine
Frau, eine Mutter von fünf Kindern. Das Motiv der T
Eiferſucht e grz, denn der Mörder beſchuldigte ſeine Frau, welche
während des Bahnbaues t Bauarbeiter zu ienen hatte,
ein Liebesverhältniß mit einem Jtaliener zu haben. Nach einem

ftigen Worſwechſel ſtach Mörkl die Frau mit einem ſtarken
Taſchenmeſſer durch den Hals und verſetzte ihr auch einen Stich in
den Unterleib. Die Schwerverletzte hatte nur noch Kraft, in den
Hausgarten zu flüchten, wo ſte todt zuſammenbrach. Als die

endarmerie herbeigeeilt war, lehnte der Mörder, der ſich im ſtark
angetrunkenen Zuſtande befand, ſich ruhig zum Fenſter hinaus und
rauchte aus ſeiner langen Pfeife. Er ſeugnete die ſchwere, grauen
volle That, ſpäter hat er ſie jedoch eingeſtanden.

x EStanchitz (Sachſen), 9. Juli. (Selbſtmord.) Bekannt
lich erſchoß ſich auf ſeinem Rittergute hierſelbſt der Freiherr
von Zehmen. Das Motio zu dieſer unſeligen That iſt nicht be
kannt. Der Verablebte hinterläßt keine männlichen Erben, ſodaß der
Ritterſitz auf eine Nebenlinie übergeht. Die Leiche wird nach Wien

ebracht werden, wo die Gattin des Freiherrn von Zehmen ihren
ohnſitz zu nehmen gedenkt.

Vermiſchtes.
Feuer im Schacht. Wie „Etoile Belge“ aus Mons

r meldet, brach in der vergangenen Nacht im Schacht 19
der Grude Levant du Flenu Feuer aus. Man fürchtet, daß dasſelde
5 über die ganze Grube verbreiten werde. Die Nachtſchicht konnte
ſich in Sicherheit bringen. Mehrere Häuſer ſind bedroht.

Kirchliche Anzeigen.
Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

12. Jnſi, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Goetheſir. 6, vart.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 12. Juli, Abends 84 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7), Kandidat Naumann.
Freitag, den 13. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

r J

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 10. Juli 1900.

Anfgeboten: Der TelegraphenVorarb. Willy Schönberg,
Meckelſtr. 7 und Bertha Schmidt, Kl. Klausſtr. 15. Der Kutſcher
Karl König, Liebenauerſtr. 10 und Emilie aſenbruch, Crondorf.
Der Korreſpondent Paul Hörenz, Schwetſchkeſtr. 28 und Jda Kummer,
Alsleben. Der Verſicherungsdeamte Otto Leonhardt, Auguſtaſtr. 15
und Roſa Hentſchel, Wettinerſtr. 12. Der Ingenieur Otto Hahne,

lle und Klarg Fricke, Hannover. Der Ferdinand
lgarin, Pully und Luiſe Bartels, Halle. er Bergmann ODito

und Minna Keil, Unterkriegſtedt. Der Bäcker
meiſter Gottfried Meier, Stolbderg a. Harz und Emilie Paſchel, Halle.
Der Ingenieur Adolf Steinau, Linden und Friederike e, Halle.

Eheſchließungen: Der Fadrikdeſitzer Friedrich Holdorn, Pfälzer
ſtraße 13 und Jda Klein, I. Der Verſicherungsbeamte
Herm. Kohl und Helene Teller, Loy 99. Der Bezirks
feldwebel Wilhelm Hoppe, Barfüßerſtr. I und Rofalie Schäfer,
Zwingerſitr. 19.

Geboren: Dem Privatmann Traugott Bradhe, Bruckdorfer
ſiraße 9, S. Max. Dem Bahnarb. Karl Schwiuntek, Zwingerſtr. 28,
S. Walther. Dem Monteur Theodor Rother, Gartenſtr. 2, T. Elſa.
Dem Lehrer em. Karl Senff, Germarſtr. 6. T. Charlotte. Dem
Cigarrenmacher Wilh. Lutze, Langeſtr. 30, S. Max.

abgeſchloſſen wird, wie denn auch der ganz beſondere Glanz
der ſinkenden Sonne, der ſo hell iſt, daß er die Geſtirne ver
dunkelt, ſie zum andauernden Wiedererheben veranlaßt.“

Da nun zu unſeren Zeiten Wiſſenſchaft und Jnduſtrie mit
vereinten Kräften in der Schiffbau- und Seefahrerkunſt ſo hoch
entwickelte Zuſtände geſchaffen haben, daß die gefahrdrohenden
Reiſeunternehmungen früherer Jahrhunderte in jene Gewäſſer
zu ungefährlichen Luſt- und Erholungsfahrten allmählich ſich
umgeſtaltet haben, ſo thut Jeder, dem die Mittel zu Gebote
ſtehen, wohl daran, ſich im Hochſommer aufzumachen, um die
Wunder jener polaren Regionen aus eigener Anſchauung kennen
zu lexnen. Er wird dann gleichzeitig ſein Scherflein dazu bei
tragen, die Gewißheit zu vergrößern, daß im höchſten Norden
Stätten errichtet werden können, die den Sommergäſten als
Logirhäuſer, den Männern, die in Zukunft ſich während der
Winternacht durch Eiswüſten zum Pole hindurchzuarbeiten
ſuchen, zu gelegenen als Zufluchtsorte und Stützpunkte
dienen, während ſie gleichzeitig als Sühnopfer für die Manen
jener heldenhaften Bahnbrecher der Wege zum Nordpol aus
vergangenen Jahrhunderten erſcheinen, Sühnopfer, die die
dankbare Nachwelt dem Heroismus jener Seefahrer dardringt.

Das Bild des Prinzen Tuan.
Die „Poſt“ bringt folgende ausgezeichnete Skizze: Es kann Nie

manden, der fortgeſegt in allen Blättern vom Prinzen Tuan und ſeiner
deſtioliſchen Grauſamkeit lieſt, der innige Wunſch verwehrt werden,
ſich auch einmal zu üderzeugen, wie dieſer a Herr und Freund
der Kultur eigentlich ausſteht. Nicht gerade in Peking ſeldſt und in
der Wirklichkeit, aber doch wenigſtens im Bilde Wenn man in den
Blättern recht geſchickte Notichen lieſt über den Waſchdär oder den
ZebraAſfen, ſo regt ſich in jedem der Wunſch, wal ſolch einenWaſchdäten oder Zedra Affen recht in der Rahe und mit
Muße zu detrachten. Aus dieſem Grunde iſt ein Bild des Prinzen
Tuan ſetzt der geſuchteſte Handelsartikel.

Uns aber hat heute Morgen der gückliche und ſtets liedens
würdige Zufall vier Bilder des Prinzen Tuan auf den Schreibtiſch

legt. Vier Bilder Mehr kann der Anſpruchsvollſte nicht ver
angen. Wir müßten gänzlich roh und phantaſielos ſein, könnten

wir nicht aus dieſen vier Porträts das ſprechend ähnliche Addild des
Bluthundes zuſammenſetzen, der an der Spitze eines fananiſirten
d. eben die tempelreiche Hauptſtadt Chinas in Schrecken hält.

pwei Jeitungen find ich ſein Bild und in zwei ſogenannten
lichéanzeigern für Redakiionen. demerke ich, daß er auf

allen vier Poriräts die prunkloſe Mandorinenmütze trägt mit dem
dichen vermuthlich korallentoiden Knopf darauf. Ader dann
deginnen die demerkenswerthen Seltſamkeiten. Auf Bild l iſt Prinz
Tüan ein melancholiſcher, ſcheindar ſchwindfüchtiger Herr mit ſpiß
vorſtehenden Backenknochen, einem herd verſchloſſenen Mund und
z nen traurigen Augen. Eine Art von chineſiſchen Hamlet. Bild II

n mir ein feiſtes, fettglanzendes h mith Fett jchwimmenden An iſch

Geſtorben: Des Kernmachers Otto Krei T. Elsßbeih, 3 Mon
Beeſenerſtr. 20. Des Schneidermſtr. Guſt. Baer S., kodtgeb
Rittergaſſe 1. Tes Poſtagenten Berthold Mederacke S. Hans,
1 Woche, Klinik. Des Lokomotivheizers Friedr. Buſſe S. Georg,
4 Mon., Krauſenſtr. 19. Des Arbeiters Franz Metzner T. Marthö,
12 J., Klinik. Des Zimmermanns Ernſt Dieling S. Hugo, 4 J,
Thorſtr. 36. Des Hiſfsbremſers Felix Schneider T. Marie, 3 Mon
Mühlgaſſe 7. Der Reſtaurgteur Heinrich Jung, 42 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 10. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle g. S.)
Eheſchließnngen Der Fleiſcher Rudolf Brauer und Henriette

Scholz, Cröllw., Dölauerſtr. 29.
Geboren Dem Bahnarb. Auguſt Bamberg, H., Jägerplatz 15,

T. Gertrud. Dem Maurer Hermann Höne, H., Schülerſtr. 14,
S. Erich. Dem Kaufmann Paul Otto, Gieb., Auguſtſtr. 53,
Walther. Dem Geſtütswärter Franz Schmidt, Cröllw., Dölauerſtr. 21T. Klara. Dem Hausmann Otto Spahr, Gieb., Burgſtr. 47
T. Hilda.

arben Des Handarb Otto Kurth S. Emil, 5 Mon,,
Gieb., Wettinerplatz 14. Der Arbeiter Andreas Pawiick, 40 F.,
Diakoniſſenhaus.

Verantworrtlich für die Redaktion k. B. H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden

der Fedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormſttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

D Grösstes Lager Glasbüttaerund Genfer Taschennhbren. a 6 4
0 keiner Wand- a. Standuhren.

Form. E. Pöge. gehendster Karantie. gegenüber.

Wünſchen Sie in kurzer Zeit
Kuchen, Torten, Klöße e.

herzuſtellen, ſo verwenden Sie als Triebmittel nur Germania
Backpulver aus der bekannten Hefen- und Backpulver- Fabrik von
Th. Frau. Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtraßze.

Rezepte zur Zubereitung von aller Art Gebäck merden den betr.
Packeten, welche zu 10, 20, 50 und 100 Pfg., ſowie in größeren
Quantitäten zu haben ſind, ſtets gratis beigegeben.

W Beim Einkauf erſuche ausdrücklich Germania Backpulver“
zu fordern, es giebt kein beſſeres Fabrikat.

Hunyad Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jahren bewährte Naturschatz
von Weltruf ist unerreicht in der

sicheren. angenehmen, mild ab-
führenden Wirkungsweise.

Man lasse zach nichts Anderes aufdrängen
und beute auf der Etiquette die Firma

„Andreas Saxlehner“.
in den Minerahwasserdepöts und Apotheken

erhältlien

Wratzke Steiger, Edeischmiede,
Halle a. S.

Goldschmuck und Sibergeräthe im neuzeitfiehen Styl.

emporgezogenen Brauen und einem für chineſiſche Haarduchs verhältniſſe
üppigen Knebelbart, den er nicht nur auf Bild I, ſondern auch auf
Bild III und IV leider durchaus entbehrt. Prinz Tuan ſcheint alſo
dieſen Knebelbart nur zu beſonderen Gelegenheiten anzulegen, z. B.
wenn er ſich für einen Cliché-Anzeiger als Uurpator photographiren
läßt. Jm Bild III zeigt uns Prinz Tuan ein nach vorne hängendes,
unendlich dämliches u an dem enorme Henkel
ohren zu energiſchem Griff einladend, nicht ganz anathmiſch
richtig defeſtigt ſind. Die auf Bild I ſo bemerkenswerth
ſchönen Augen ſchielen hier ſo abſcheulich, als ob er
fortgeſezt eine Mücke auf ſeiner eigenen Rafenſpitze beobachten müſſe.
Nervöſe Leute dekommen ſelbſt KAugenſchmerzen vom langen Hin
ſehen. Auf Bild IV endlich ſieht Prinz Tuan aus als od er micht
in Oſtaſien das dlutige Henkeramt verrichte und mit Schwert und
Opiumdecher im Kaiſerpalaſt die Thronfolge regulire, ſondern als
ed er in Krotoſchin oder einem landſchaftlich ähnlich ſchönen Punkte
friedlich mit Haſenpelzen handeln gehe.

Wir haben 's uns alſo, da wir alle vier Porträts des Prinzen
Tuan, die uns zur Verfügung ſtehen, unmöglich wiedergeben können,
nicht nehmen laſſen, im untenſtehenden, von unſerem Soezialzeichner
ſorgfältig entworfenen Bilde genau den Eindruck für unſere Leſer
feſtzuhalten, den wir deim peinlich genauen Vergleiche der vier ins
vorliegenden Porträts gewonnen haden.

n

Bild des Prinzen Tuan.
Und wir ſtehen nach deſtem Wiſſen und Gewiſſen nicht an, das

odige Bild als das einzig echte und ähnliche zu dezeichnen, das man
in Turova von dem Pri Tuan deſtyt und deſtzen kann.

Natücki wollen wir Niemandem das harmloſe Vergnügen
ſchmälern, einen deliedigen Chineſen zu photographiren und ſeinen
r Bekannten weiszumachen, dieſer ſei der Prinz Tuan.
Freilich müſſen wir allen woch zu er vartenden Veröſfenichungen
von ſolchen auf ſchlichte Weiſe gewonnenen Porträls des gelden
Ufarpatots gegenüber ein für allemal detonen, di das oben wieder
gegebene Büdniß allein allen Vorſtellungen entſoriht, die man h
dis heute in Mittelturepa von dem Ufutyator machen kann.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 200 Jahren, am 11. Jnli 1700, unterzeichnete Kurfürſt

Friedrich III. von Brandenburg (an ſeinem Geburkstage) den
Stiftungsbrief der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften. Zu deren
erſten Präſidenten w. de Leibniz erwählt, der die Anregung gegeben
hatte. Erſt 1711 wurde indeſſen die Akademie eröffnet und erhielt
1812 ihre jetzige Verfaſſung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juli.

Ein neuer Zweig der MontanJnduſtrie wird in nicht
langer Zeit zu den z. Th. ſeit vielen Jahrhunderte mit Erfolg be
triebenen Unternehmungen zur Ausbeutung unterirdiſcher Bodenſchätze
unſerer Gegend hinzutreten, von denen hier nur die Halleſche Salz-
gewinnung, der Mansfelder Erzbergbau, die ausgedehnte Braun
kohlenförderung unſeres Gebietes erwähnt ſein mögen. Es handelt
ſich um die Kaliſalz-JInduſtrie, für welche in unſerer
Gegend bedeutungsvolle Ausſichten gegeben ſind, da nicht bloß unter
dem Becken des ehemaligen ſalzigen Sees und in der Umgebung
desſelben weit ansgedehnte Kalilager gefunden ſind, deren Aus-
beutung ſich die Mansfelder Gewerkſchaft geſichert hat, ſondern
auch im Norden unſerer Stadt bei Wettin ein ausſichtsvolles Kali-
vorkommen feſtgeſtellt iſt, deſſen Förderung die Gewerkſchaft
Johannashall ſich zum Ziele geſetzt hat. Von völlig unpartkeiiſcher
ſachverſtändiger Seite wird uns über den Stand der Arbeiten und die
Ausſichten dieſer Gewerkſchaft Folgendes mitgetheilt. Die Felder der
Gewerkſchaft, welche ihren Sitz in Halle hat, liegen am linken Ufer der
Saale im MansfelderSaalkreiſe und erſtrecken ſich auf dießFluren loſchwitz,
Trebitz, Zaſchwitz, Zörnitz, Fienſtedt, Naundorf, Beeſenſtedt, Schwitters
dorf, Dederſtedt, Elbitz, Schochwitz, Gorsleben, Gödewitz, Wils, Krimpe
und Räther. Die Gewerkſchaft hat ſich 50 000 000 qm 25 Normal-
felder geſichert. Das Kali-Vorkommen iſt durch zahlreiche Bohrlöcher
aufgeſchloſſen, die von ihr ſelbſt, der Schutzbohrgeſellſchaft, welche
wiederholt geſchlagen würde, und der Mansfelder Gewerkſchaft ge-
ſtoßen ſind. Der Inhalt der Johanna- Felder an Kaliſalzen beträgt
nach ſachverſtändiger Berechnung ca. 909 Millionen Tons und dürfte
daher das Werk zu den größten unter den Privatkalibergwerken zu
rechnen ſein. Die Flötzlagerung iſt eine horizontale, die ſich in gleichmäßiger
Stärke von 9--1I1 Meter Mächtigkeit großartig entwickelt hat in
Südoſten ſteigt dieſelbe bis auf 27 Meter Mächtigkeit. Die Be
ſchaffenheit iſt dieſelbe wie die des Staßfurter Vorkommens, nur
können bei der horizontalen Lagerung die Strecken in Kaliſalz auf-
gefahren und Querſchläge im Steinſalz vermieden werden. Kainit,
der in den Bohrlöchern noch nicht gefunden iſt, dürfte durch das
Schachtabtaufen bezw. die Aufſchlußarbeiten unter Tage noch gefunden
werden, ähnlich wie es bei Carlsfund durch den Schacht geſchehen iſt.
Die Gewerkſchaft Johannashall hat außerdem in einigen Bohrlöchern
noch Kupferſchiefer erbohrt und darauf Muthungen eingelegt. Die
Lage der Felder ſtellt ſich ſehr günſtig dar, namentlich die Lage des
Schachtpunktes „Kurt“ bei Trebitz und zwar günſtiger als z. B. die-
jenige der Mansfelder Gewerkſchaft. Die Felder von Johannashall
liegen auf hohem Plateau in der Nähe der Saale. Der Schacht iſt
nur ca. 1000 Meter von der Saale entfernt die Abwäſſerfrage erledigt
ſich dadurch leicht, auch kann die Verfrachtung direkt in das Saalſchiff
erfolgen und bis nach Hamburg ausgeführt werden. Außerdem iſt
der Schacht mit dem Bahnhofe Beeſenſtedt durch ein Anſchlußgleis
von 3 Kilometer verbunden und der Bahnverſand unter koulanten
Bedingungen geſichert. Der Schacht, welcher bei ca. 500 Meter aufs
Salz gelangen wird, iſt bereits über 90 Meter abgeteuft und aus
gemauert, wobei ſich das Gebirge entſprechend den Vohraufſchlüſſen
als horizontal gelagert, ohne größere Waſſerzuflüſſe und kompakt ge
zeigt hat. Von dem SaaleUfer aus iſt ferner ein Stollen auf den
Schacht in Angriff genommen, der den letzteren 100 Meter unter der Tages
öffnung antreffen und ſpäter die Verladung der Salze nach der Saale be
quem geſtatten wird. Der Stollen iſt bereits über 200 Meter lang. Die
Arbeiten beim Schachtabteufen und Vortreiben des Stollens gehen
rüſtig vorwärts und verſprechen unter ſachverſtändiger Leitung beſten
Erfolg. Bei einem Vergleiche mit den Hannöverſchen Kaliwerken
kommt zu Gunſten der Wettiner Felder die große, regelmäßige und
ausgedehnte Lagerung des Kali-Vorkommens in Betlracht, welche
gegenüber der Unzuverläſſigkeit in den Deckgebirgsſchichten und im
Auftreten des Kalis bei den Hannöverſchen Werken das Vorkommen
von Johannashall als ganz beſonders günſtig erſcheinen läßt.

Die nichtphyſiſchen Perſonen des Regierungsbezirks
Merſeburg. Die ſogenannten nichtphyſiſchen Perſonen, alſo die
Alktien- und die Aktienkommanditgeſellſchaften, die Berggewerkſchaften,
die eingetragenen Genoſſenſchaften und die Konſumvereine, haben ſich
von der Steuerveranlagung des letzten bis zu derjenigen des laufenden
Jahres im Staate wiederum verhältnißmäßig recht weſentlich vermehrt,
und zwar von 2124 auf 2262. Dementſprechend iſt auch ihr Ein-
kommenſteuerſoll geſtiegen, nämlich von 10 327 150 auf 12 974 028 Mk.
Nach dem amtlichen Steuermateriale haben ſich ſeit dem Jnkrafttreten
des neuen Einkommenſteuergeſetzes dieſe Verhältniſſe in unſerm
Regierungsbezirke Merſeburg gleichfalls weſentlich ge-
ändert. Es ſeien die Anzahl der vorhandenen Perſonen der gedachten
Steuergattung ſowie die Einkommenſteuerbeträge hier kurz zuſammen
geſtellt, zu denen die nichtphyſiſchen Perſonen insgeſammt veranlagt
worden ſind. Das Bild iſt das folgende

1893/94 98 Perſonen mit 367 214 Mk. Steuer
1894/95 93 275 I559
1895/96 96 n 1925711896/97 97 190786 z1897/88 106 199617
1898/98 113 ß 266686

13899 00 119 288 379
Die Zahl der in unſerm Regierungsbezirke vorhandenen Steuer

pflichtigen dieſer Art iſt mithin ſeit 1894 95 in ſtetem Steigen be
griffen. Dasſelbe gilt von dem Einkommenſteuerſolle derſelben, jedoch
hier nur ſeit 1897,98. Die Steigerung desſelben vom Jahre 1898,99
gegenüber dem Vorjahre iſt ſogar eine verhältnißmäßig ganz hervor-
ragende. Der ausſchlaggebende Faktor für einen Vergleich iſt natur-
gemäß weniger die Zahl der vorhandenen ſteuerpflichtigen Perſonen
dieſer Art, als vielmehr die Höhe des ihnen auferlegten Steuerbetrags.
Und nach dieſer Richtung hin können wir nach vorſtehender
Zuſammenſtellung in unſerem Regierungsbezirke zufrieden ſein

Kriegervereine. Der Verein ehemaliger 27er feierte
zugleich mit ſeiner Monatsverſammlung den Gedenktag der Schlacht
bei Königgrätz, in welcher das tapfere Regiment Prinz Louis

ſo ſehr gelitten. Jn Wort und Lied wurde der großen
reigniſſe von 1866 und namentlich der gefallenen Kameraden in

1. Beilage zu Nr. 320 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

ehrender Weiſe gedacht. An Stelle des verſtorbenen General der
Infanterie von Treskow wurde Herr Generalleutnant Freiherr
v. Brackel auf Röſt im Elſaß, ein Schwiegerſohn des unvergeß-
lichen Herrn General v. Zichlinsky, des Führers des Regiments
in den Feldzügen 1866 und 1870,71 als Protektor des Vereins er
nannt. Der Verein ehemaliger Artillerie hat außer
den bereits Mitgetheilten in ſeiner Monatsverſammlung noch be
ſchloſſen, innerhalb des Vereins eine eigene Sanitäts-Kolonne zu
errichten. Ferner mag noch mitgetheilt ſein, daß der in der Ver
ſammlung anweſende Herr General Körner heute noch in Chileniſchen
Dienſten ſteht und demnächſt wieder nach Chile zurückreiſt. Der
Verein ehemaliger 36er endlich beſchloß in ſeiner Monats
verſammlung ſein 18. Stiftungsfeſt in Verbindung mit der Feier
des Gedenktages des Gefechts bei Uettingen, in dem das Regiment
vamentlich engagirt war und ſehr gelitten hat, am 21. ds. Mts. im
„Wintergarten“ zu feiern. Einem erkrankten Kameraden wurde eine
Unterſtützung von 30 Mk. zu Theil.

Die Schmiede (Zwangs)-Junnng nahm in ihrer Quartal-
verſammlung zunächſt 28 Lehrlinge auf, dieſelben wurden einge
ſchrieben. Mitgetheilt wurde, daß laut Verfügung der Kgl. Regierung
zu Merſeburg die Ortſchaften Holleben, Schlettau und Beuch
Ditz im Bezirk der Halleſchen Jnnung verbleiben und daß das
Geſuch der Schmiedemeiſter in den betreffenden Ortſchaften,
zum Bezirk Merſeburg geſchlagen zu werden, abgelehnt worden
iſt. Der Odbermeiſſer, Herr Schatz berichiete über die
Verhandlungen des 25. Schmiedetages in Magdeburg,
von denen der Punkt von Intereſſe iſt, daß die Schmiede von jetzt
ab eine eigene Berufsgenoſſenſchaft bilden. Als Lehrer der eigenen
Jnnungs-Fachſchule, die im Oktober wieder ihren Unterricht in den
Räumen der Volksſchule in der Neuen Promenade beginnt, wurden
die Herren Lehrer Pleß und Thierarzt Dr. Schmidt gewädhlt.
Die Statuten des Halleſchen Jnnungs- Ausſchuſſes wurden genehmigt
und ſodann noch gewerbliche Fragen erörtert.

Der Fandwerker-Meiſter-Verein konnte geſtern ſein
bereits zweimal wegen ungünſtiger Witterung verſchobenes Kinderfeſt
im „Paradiesgarten abhalten. Der große Garten war mit Feſttheil-
nehmern dicht gefüllt. Die Kinder wurden mit allerlei Spielen an-
genehm unterhalten.

Koſchat- Konzert. Morgen Donnerstag, verabſchiedet ſich
das Koſchat-Quintett in einem zweiten Konzert mit voll
ſtändig neuem Programm. (Wintergarten.)

Jm Wintergarten konzertirt am nächſten Freitag den
13. Juli, Abends 8 Uhr das Trompeterkorps des 2. Schwerinſchen
Reiter Regts. Landshut a. L. unter der Direktion des Herrn Stabs-
trompeter Krümmel. Die „Augsburger N. R.“ berichten darüber
u. a.: „Die Muſik-Piècen, welche dasſelbe zu Gehör brachte, fanden
lebhaften Beifall. Das Zuſammenſpiel des Orcheſters war bis ins
kleinſte Detail exakt und fein nuancirt. Alles zeunte von der guten
Schulung des Vrcheſters und der hohen künſtleriſchen Auffaſſung des
Dirigenten.“

Militär Konzert. Am Sonnabend, den 14. d. M. finden
2 große Militär-Konzerte, gegeben von der Kapelle des 4. Thür.
Jnf.-Regts. Nr. 72 Torgau hier ſtatt. Der Ertrag ſoll zur Er-
richtung eines Denkmals für die im Feldzuge 1870,71 gefallenen
Kameraden vom Jnf.-Regiment Nr. 72 verwandt werden.

Jn Radfahrerkreiſen iſt man nicht wenig aufgebracht über
das Verhalten des Vorſtandes des Gaues 16 (Gotha) des deutſchen
Radfahrerbundes bei Gelegenheit des am letzten Sonntag angeſetzten
Gaufeſtes in Gotha, verbunden mit einem Wettfahren. Nicht
wenige Vereine, darunter auch der Halleſche Tourenklub „Wanderer“
trafen am Sonntag Morgen in anſehnlicher Stärke im Feſtorte ein
und mußten dort erfahren, daß das Feſt wegen der ungünſtigen
Witterung aufgehoben worden ſei. Das wußten die Herren ſicher
ſchon am Sonnabend, ſie hatten daher die Pflicht, die angemeldeten
Vereine telegraphiſch zu benachrichtigen, damit dieſe erhebliche Koſten
ſparten. Wie man hört, ſoll wegen dieſes eigenartigen Verhaltens
des Gauvorſtandes Proteſt erhoben werden.

Vermißt. Die Polizeiverwaltung von Spremberg (N.-L.)
ſendet uns folgende Zuſchrift Der Oberlehrer Hermann Karge von hier
(Spremberg) hat am 1.d. M. eine Reiſe angetreten und iſt zuletzt in Cottbus

an demſelben Tage auf dem Bahnhofe geſehen worden. Seit dieſer
Zeit fehlt jede Nachricht und muß ein Unglücksfall angenommen
werden. Diefenigen, welche über den Verbleib des genannten HerrnKenntniß haben, werden um Nachricht gebeten. Alter 47 Jahr
Größe 1,75 m, Geſicht oval, friſche Farbe, Schnurbart und Haupt
bart: bond, Figur: ſchlank, Kleidung ſchwarzer Rock, grau und
ſchwarz geſtreifte Veinkleider, ſchwarz und weißkarrirter Shlips,
Stehkragen, ſchwarzer weicher Hut, ſchwarzer Regenſchirm mit rothem
Stock. Wäſchezeichen Hemd K., Taſchentuch Gothiſch H. K.

Selbſtmord. Geſtern Vormittag ertränkte ſich in einem
Anfall von Jrrſinn die Wittwe Laue, wohnhaft Streiberſtraße. Die
Leiche wurde bereits gefunden.

Diebſtahl. Die in der Kronprinzenſtraße auf dem Schutt-
abladeplatze ſtehende Baubude iſt in der vergangenen Nacht erbrochen
worden. Es wurden daraus 8 Säcke mit altem Eiſen und ein
Eimer mit Meſſing gefüllt entwendet.

Fall von der Treppe. Auf dem Heimwege von einer
Familienfeier war der 41jährige Schloſſer Karl Fiſcher, welcher des
Guten zu viel gethan, in dem Hauſe ſeiner Wohnung eine Treppe
höher geſtiegen. Als F. ſeinen Jrrthum gewahr wurde, verfehlte er
beim Herabſteigen die oberſten Treppenſtufen und fiel herab, ſo daß
er den rechten Oberarm brach.

Jn den Brunuen geſtürzt. Jn die Klinik wurdeam Montag der ca. 44 jährige Stellmacher Franz Kretſchmar
gebracht, welcher in der Nähe von hier beim Belegen eines
abgeteuften, ca. 28 Meter tiefen Brunnens den Halt verlor
und kopfüber in die Tiefe hinunterſtürzte. Der Ver-
unglückte, welcher ſofort heraufgeholt wurde, iſt trotz der enormen
Tiefe mit zwar bedeutenden, aber nicht lebensgefähtlichen Schädel-
verletzungen davongekommen.

Verſtauchungen beider Füße zog ſich der 26jährige Arbeiter
W dadurch zu, daß er von einer Leiter ausrutſchte und

erabfiel.
Handverletzung. Beim Bedienen einer Futtermaſchine

wurde der 27jährige Arbeiter Auguſt Czyrnik während er Futter mit
der linken Hand nachſchob, vom Getriebe erfaßt, wobei er eine ſchwere
Verletzung der Hand davontrug.

Larl, Stangen's Reiſe- Bureau Berlin W.,
r hat in Folge der großen Nachfrage nach ſe nen

eſell aftsreiſen nach Paris nunmehr Vorſorge getroffen, daß es
allen Anſprüchen genügen und ziemlich jede beliebige Zahl Reiſender
befördern kann. Die ſämmtlichen von Carl Stangen's Reiſe
Bureau in Paris bisher zur Zufriedenheit aller Theilnehmer
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benutzten Hotels liegen im Mittelpunkte der Stadt in der
Nähe der inneren Boulevards und das für die ſogenannten
Miltwochreiſen gewählte hochfeine Grand Hotel du Quai d' Orſay
liezt dem Louvre gegenüber an der Seine. Die Verpflegung iſt in
allen Hotels eine vorzügliche und wird von den zuräckgekehrten
Reiſenden ſehr gelobt. Für den Beſuch der Ausſtellung, für alle
Beſichtigungen, die nach einem auf wirklicher Erfahrung aufgeſtellten
Programm vorgenommen werden und für alle Ausflüge ſtehen den
Theilnehmern der Reiſen während der ganzen Dauer des Aufent
haltes Wagen, bezüglich Dampfboote auf der Seine und bewährte
Führer zur Seite.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 10. Juli. (Strafkammer.) Wie es beim

Briketthandel im Kleinen manchmal herzugehen pflegt, erfuhr man
aus der Sache der Kohlenhändlerin Frau Ohme aus Schkeuditz.
Die Angeklagte war vom Schöffengericht in Schkeuditz wegen Betrugs
in zwei Fällen zu 30 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt worden, wogegen ſie Berufung eingelegt hatte. Es ergab
ſich aber dasſelbe wie in erſter Jnſtanz, daß Frau Ohme am 22.
März und am 27. März beim Verkauf von je X Centner Briketts
das eine Mal nur 414 Pfund, das andere Mal 43 Pfund verabfolgt
und trotzdem die Bezahlung für einen vollen halben Centner
angenommen hatte. Die Einwendung der Angeklagten, ſie
verkaufe Briketts nur nach Stückzahl und nicht nach Gewicht
wurde durch die Beweisaufnahme widerlegt, wobei zur Sprache
kam, daß auf à Centner Brifetts von der hier in Betracht
gekommenen Sorte 65 Stück gehörten, während Frau Ohme einmal
nur 56, das anderemal 60 Stück verabfolgt hatte. Durch Nachwiegen
ſeitens der Käufer war das Mindergewicht entdeckt worden und Frau
Ohme hatte auch ohne weiteres dem einen Käufer noch 5 Briketts
zugegeben. Jhre Berufung wurde verworfen.

Unternehmungsluſtige Bürſchchen ſcheinen der 12jährige
Hermann Meyer und der einige Jahre ältere Stanislaus
Syttowski aus Bitterfeld zu ſein, die wegen Diebſtahls und
Sachbeſchädigung angeklagt waren. Sie räumten ihre Verfehlungen
ein. Es war ihnen der Gedanke gekommen, in die weite Welt zu
reiſen. Da ihnen aber hierzu das Geld fehlte, hatte Syttowski
vorgeſchlagen, bei Meyers Vater heimlich eine Anleihe zu machen,
weil da Geld zu haben ſei. Am 17. April verübten beide den Dieb
ſtahl, indem Syttowski mittels einer von Meyer beſchafften Kneip-
zange den Geldkaſten bei Meyer erbrach und gemeinſchaftlich mit
Hermann Meyer 25 Mk. ſtahl. Beide Burſchen dampften dann nach
Berlin, brachten dort das Geld zu Ende und wurden darauf am
Bahnhofe feſtgenommen. Jm Polizeigefängniß hatten ſie ihre Namen
auf einer Wand eingekratzt und dadurch die Wand beſchädigt. Meyer
konnte nur wegen Sachbeſchädigung beſtraft werden, da ſein Vater
den gegen ihn gerichteten Strafantrag zurückgezogen. Syttowski hatte
noch einein Schüler eine Mütze entwendet. Er iſt vorbeſtraft und
wurde wegen eines ſchweren, eines einfachen Diebſtahls und Sach-
beſchädigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Meyer kam mit
einem Verweiſe weg.

Eines ſchweren Diebſtahls überführt wurde der Arbeiter
Auguſt Quinque aus Gräfenhainchen trotz ſeines Leugnens
die Jndizien waren zu ſtark, als daß an ſeiner Schuld hätte ge-
zweifelt werden können. Jn der Nacht zum 28. April waren der
Brauereibeſitzerin Wittwe Fröhlich in Gräfenhainchen aus umſchloſſenem
Garten 4 Säcke voll Kartoffeln, 8-—-9 Mk. werth, entwendet, worauf
Nachforſchungen auf Quinque als den Thäter geführt hatten. Vom
Thatorte weg bis in Quinques Gehöft war eine Wagenſpur gegangen,
die genau mit der Spurweite von Quinque's Handwagen ſtimmte.
Dann hatte ſich auf der ganzen Strecke verzotteltes Kartoffelkraut
vorgefunden, das auch auf jenem Wagen bemerkt wurde. Schließlich
aber waren die bei Quinques entdeckten Kartoffeln genau von der
Sorte und zwar von der ganz beſonderen Sorte, die nur Frau
Fröhlich im Beſitz hatte. Unter Zubilligung mildernder Umſtände
wurde der Angeklagte zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Als Nachſpiel zur Maifeier entpuppte ſich die Sache der
Arbeiter Wilhelm Schulze und Karl Baum hier, Nöthigung und
Beleidigung betreffend. Schulze iſt aus Gutenberg, Baum aus
Beiderſee gebürtig. Sie wurden ſchuldig befunden, am 2. Mai
die Bauarbeiter Bandel und Galinski, die am 1. Mai zur Arbeit
gegangen waren, durch Schimpfworte beleidigt zu haben. Schulze
hatte außerdem unter Aufhebung eines Ziegelſteines und mit
weiteren Schimpfreden noch eine gefährliche Drohung geäußert,
worauf Galinski zuerſt weggegangen und Bandel ſeinem Kameraden
gefolgt war. Schulze wurde wegen Nöthigung in begrifflichem Zu-
ſammentreffen mit Beleidigung zu 2 Monaten, Baum blos wegen
Beleidigung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt mit dem Bemerfen,
durch Sticheleien hätten ſie Bandel und Galinski vom Bau zu treiben
geſucht, was ihnen auch gelungen ſei.

Erſurt, 10. Juli. (Aus der Strafkammer.) Der
Fleiſcher Adolf Schmidt aus Erfurt wird zu 15 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt, weil er am 1. März bei einer Eiſenbahnfahrt von Saalfeld
nach Erfurt im Coupée 4. Klaſſe ſkandalierte und den ihn zur Ruhe
ermahnenden Hilfsſchaffner Rauch in gröblicher Weiſe beleidigte.
Der Fleiſcherlehrling Auguſt Standhardt aus Weißenſee wird wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem 14 jährigen Mädchen
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Kaſſel, 10. Juli. (Verurtheilung.) Die hieſige
1. Strafkammer des königl. Landgerichts verurtheilte den 71 jährigen
Lehrer Kurzrock von Altenkaſungen wegen Sittlichkeitsvergehen, die
Schulkindern gegenüber begangen ſind, zu 7 Monaten Gefängniß.

B Deſſan, 10. Juli. (Beſtrafte Todtſchläger. Bei
einer großen Schlägerei, die am 26. November v. J. in der zur Zucker
fabrik Glauzig gehörigen Arbeiterkaſerne ſtattfand, benutzte der Arbeiter
Thormann einen ſchweren Hammer als Waffe und führte damit
mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf des Arbeiters Milda.
Letzterer wurde mit total zertrümmerter Schädeldecke in das Kreis-
krankenhaus nach Cöthen gebracht und ſtarb dort nach kurzer Zeit.
Der noch nicht 18 jährige Thormann wurde heute von der hieſigen
Strafkammer III wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Drei andere an der Schlä-
gerei Betheiligte erhielten Gefängnißſtrafen von 2 Wochen bis zu 1 Jahr.

Deſſau, 10. Juli. (Falſcher Honig.) Die Handelsfrau
Luiſe N. aus Deſſau hatte in den Monaten Februar und März
dieſes Jahres fortgeſetzt hier und in Zerbſt Kunſthonig unter der
Bezeichnung „Bienenhonig“ feilgehalten und verkauft und war dieſer-
halb in Anklagezuſtand verſetzt worden. Wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz erkannte das hieſige Schöffengericht in der
letzten Sitzung gegen die Angeklagte auf eine Geldſtrafe von 20 Mk.
oder auf 6 Tage Gefängniß.

Seolten günstige

belegenheitskäufe
bietet der diesjährige Imventur- Ausverkauf.

J.
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Hildesheim, 10. Juli. (Ein Familiendrama.) Auf
der Anklagedank vor dem Schwurgericht ſaß ein Weib von 19 Jahren,
das deſchuldigt war, den Verſuch gemacht zu haben, ihren um 17 Jahre
älteren Mann, den Stallſchweizer Gebhardt aus Betheln im Kreiſe
Gronau durch Gift zu tödten. Zwiſchen den beiden Eheleuten hatte
von vornherein kein gutes Einvernehmen geherrſcht, zumal die
junge Frau ihren Mann, der ſeine ſchweizer Sprache beibehalten
hatte, anfänglich gar nicht verſtand. Die Hochzeit fand im
Oktober v. J. ſtatt. Anfangs Mai d. J. wurde der junge Ehemann
von den Hausbewohnern darauf aufmerkſam gemacht, daß in ſeinem

Kaffee und ſeiner Bohnenſuppe eine Anzahl abgekochter Streichbölzer
lägen. Die Anklagebehörde bebauptete, daß die Frau ihren Mann
nicht leiden möge und ihn deshalb habe beſeitigen wollen. Die An-
geklagte wurde von den Geſchworenen für nichtſchuldig erklärt und
freigeſproche n.

Leipzig, 10. Juli. (Falſchmünzer.) Das hieſige Schwur
P verurtheilte die im April d. J. verhafteten beiden gefährlichen

alſchmünzer Porſt und Schüttig zu 7 Jahren Zuchthaus, und 10
ahren Eörverluſt, beziehungsweiſe 2 Jahren Zuchthaus und 3

Jahren Ehrverluſt. Gegen beide Verurtheilte wurde auf Zu-
läſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt.

(Unbefugter Nachdruck verboten

Harzverein für Geſchichte und Aliterthums-
kunde.

Blankenburg a. H., 10. Juli.
J.

Jnm Laufe des Nachmittags des 9. Juli trafen nach und nach die
Mitglieder des Harzvereins zahlreich in der alten Harzſtadt Blankenburg
zur Theilnahme an der diesjährigen Feſtverſammlung ein. Am Abend
fand ein gemüthliches Beiſammenſein im großen Saale des
Fürſt nhofes ſtatt, an welchem auch die Damen Blankenburgs in recht
ſtattlicher Zahl ſich betheiligten. Die Stadt Blankenburg bot ihren
Feſtgäſten ein ſchönes, von der Stadtkapelle ausgeſührtes Konzert
und Hauptmann a. D. P. Kiß aus Blankenburg führte in Wort und
Bild größtentheils von ihm aufgenommene Projektionsbilder
die in und um Blankenburg und Halberſtadt befindlichen Stätten
von geſchichtlicher Bedeutung und landſchaftlicher Schönheit (Königs-
burg Vodfeld, Kuksdurg, Regenſtein, Volkmarskeller, Kloſter Michael
ſtein, Blankenburg, Langenſtein, Halberſtadt) vor.
Am Morgen des heutigen Dienstag wurde 8 Uhr in der Aula

die 33. Hauptverſammlung des Harzvereins durch den
1. Vorſitzenden Landgcrichtsdirektor Bo de aus Braunſchweig er
öffnet. Der erſte Vereinsſekretär Archivrath Dr. Jacobs erſtattete
den ausführlichen Bericht über die Vereinsthätigkeit des Harz
vereins für das Jahr 1899, der Vereinskonſervator Profeſſor
Dr. Höfer aus Wernigerode über die im letzten Vereins-
jahre vorgenommenen Ausgrabungen (an der Kuksburg, Erdfeld,
Kirche unter der Harzburg und auf der Königsburg Bodfeld) und
der Vereinsſchatzmeiſter Rentner Huch aus Quedlinburg den
Kaſſenbericht über das Vorjahr. Die Anzahl der Mitglieder
betrug 990 (im Vorjahre 966, jetzt über 1000) in 237 Ortſchaften.
Die Geſammteinnahmen einſchließlich des vorhandenen Beſtandes
betrugen 20 909,39 Mk. und die Ausgaben 6730,27 Mk., ſo daß ein
JFaſſenbeſtand von 14 179,12 Mk. verblieben iſt. Da der Rechnungs-
prüfer keinerlei Ausſtellung gegen die Rechnung gemacht, ſo wurde
dem Schatzmeiſter Entlaſtung ertheilt.

Hierauf begrüßte Bürgermeiſter Zerbſt die Feſtverſammlung
des Harzvereins namens der Stadt Blankenburg.

Bei der Vorſtandswahl wurden die bisherigen Vorſtandsmit-
glieder wiedergewählt: zum 1. Vorſitzenden Landgerichtsditektor
BodeBraunſchweig, zum 2. Vorſitzenden Regierungs und Baurath
BrinckmannBraunſchweig, zum 1. Schriftführer Archivrath
Dr. Jacobs-Wernigerode, zum 2. Schriftführer Archivrath
Dr. Zimmermann-Wolfenbüttel, zum Schatzmeiſter Rentner Huch
der Aeltere-Quedlinburg, zum Konſervator Prof. Dr. Hoefer
Wernigerode dieſelben nahmen die Wahl an. Sodann wurden von
der Feſtverſammlung durch Kurt auf Vorſchlag des Vorſtandes dtei
Vertreter der Ortsvereine Nordhauſen (Fabrikant Richard Schulze),
ZelkerfeldClausthal (Landrath Loos) und Blankenburg Profeſſor
Steinhoff) als Beiſitzer des Vorſtandes gewählt und nahmen die

ahl an. Hierauf wurde auf Antrag des erſten Schriftführers die
Stadt Oſt er o de am Südweſtharze zum nächſtjährigen Feſtorte des
Harzvereins beſtimmt.

Den erſten Feſtvortrag hielt Archivrath Dr. Jacobds
aus Wernigerode über Graf Ulrich I. von RegenſteinBlankenburg
und ſeine Gemahlin Magdalena v. Stolberg. Wir entnehmen der
Lebensgeſchichte dieſes Paares folgende Angaben

Graf Ulrich XI., der Sohn Graf Ulrichs T. von Regenſtein
Blankenburg und der Gräfin Anna v. Honſtein, war 1499 geboren
und regierte nach dem Tode ſeines Vaters (1524) mit ſeinem Bruder

ſt anfänglich gemeinſam und dann als dieſer 1529 ſtarb, allein.
lrich XI. heirathete 1524 die Barbara, Tochter des Grafen Ernſt II.

v. MansfeldHeldrungen. Er muß in ſeiner Jugend ein jähzorniger
Herr geweſen ſein, denn als er 1524 zu Heldrungen bei ſeiner Braut
veilte, erſchoß er aus Eiferſucht die beiden Junker Kurd Barthe und
Günther v. Birkau, weil ſie mit ſeiner Braut Barbara auf der Jagd

hatten er mußte ein Sühnengeld von 500 Gulden an das
iechenhaus zu Berga in der goldenen Aue zahlen. Seine Gemahlin

Barbara gebar ihm eine Tochter Dorothea und einen Sohn Ernſt
und ſtarb bald darauf (1528). 1530 heirathete er die Gräfin Magdalena,
Tochter des Grafen Botho des Glückſeligen v. Stolberg und Wernigerode.
Die Reformation fand in der Grafſchaft RegenſteinBlankenburg früh
ging Eingang und auch Graf Ulrich XI. wurde bald ein entſchiedener

nhänger derſelben. Jm Juni 1541 verheirathete er ſeine Tochter
Dorothea an den Grafen Wolfgang zu Stolberg; die Hochzeit wurde
mit hellem Freudenklang zu Wernigerode gefeiert; ſchon 1554 ſtarb
Dorothea. Graf Ulrich XI. hatte trotz ſeiner großen Schuldenlaſt den
öſtlichen Flügel des Schloſſes Blankenburg, weil er dem Einſturz
drohte, adreißen und neu und prachtvoll im Renaiſſanceſtyle aufbauen
laſſen. Jn der Morgenfrühe des 19. Novembers 1546 zerſtörte ein
furchtbarer, angeblich durch einen, ron Katholiken beſtochenen Stuben-
heizer angelegter Brand den alten Bau des Schloſſes. Jn dieſer
Feuerbrunſt verbrannte die hochſchwangere Gräfin Magdalena; Graf
Ulrich litt auch große Noth vom Frar und erlitt ſchwere Brandwunden,
wurde aber durch eine Heimlichkeit mit Leitern herabgeholt und ge
rettet. Das jüngſte Fräulein wurde mit ihren Jungfern und dem
weiblichen Geſinde mit großer Beſchwerde oben durch das Dach
heruntergeholt. Nach ſeiner Wiedergeneſung hat Graf Ulrich noch
bis ins 5. Jahr gelebt und im neuen Schloßflügel gewohnt, hat aber
nie wieder ſo recht von Herzen fröhlich ſein können. Dazu kam, daß
das Drängen ſeiner vielen Gläubiger immer dringender wurde.
Am Palmſonntage (22. März) 1551 mittags rief ihn der Tod ab
ſeine Leiche wurde in die Herrenkapelle der Stadtkirche de S
Der Redner ſchilderte in dem Vortrage ganz beſonders anſchau
lich und ausführlich das Schuldenthum des Grafen Ulrich XI., ſeine
vielen Gläubiger (u. a. den Juden Michel und den Herzog Erich
von Braunſchweig Kalenberg), ſeine Nöthe (durch Einlager
und Schandbriefe, durch Bürgſchaften, durch den Bauernkrieg
und ſchmalkaldiſchen Krieg, durch die Herzöge Georg und Moritz von
Sachſen), ſeine Bemühungen um die Hedung und Erwerdung des Kloſters
Michaelſtein, ſeinen getreuen Diener v. Lunderſtedt, ſeine getreuen
Nachbarn (die Grafen v. Stolberg, Botho den Glückſeligen und
ſeinen Sohn Wolfgang), ſeinen Charakter und den ſeiner lieben
Gemahlin Magdalena und ſein ehrenhaftes, gütiges Benehmen gegen
ſeine e r Dem Redner wurde am Schluſſe ſeines Vortrags
reicher Dank von der Verſammlung geſpendet und vom Vorſigenden
der ſchuldige Dank ausgeſprochen.

Nach einer Pauſe von 20 Minuten hielt Amtsrath Dr. Rimpau
Langenſiein den zweiten Feſtvortrag über „die Marquiſe
Branconi.“

Der Vorſitzende ſchloß die 33. Hauptverſammlung 128 Uhr.
Jn dem mit den Wappen der Länder und Städte des Harzge-

diets geſchmückten Saale des Kiefernadelbades ſand um 12 Uhr das
Feſtmahl ſtatt. Der Vereinsvorſitzende, Landgerichtsdirektor
Bode, brachte das Hoch auf den deutſchen Kaiſer und auf den

Regenten von Braunſchweig, den Prinzen Albrecht, aus die Ver
ſammlung ſtimmte freudig in das Hoch ein und ſang die National-
hymne. Geheimer Bergrath Wedding aus Jlſenburg toaſtete auf
den Protektor des Harzvereins, den regierenden Fürſten Chriſtian
Ernſt zu Stolberg-Wernigerode. Nach Aufhebung der Feſttafel
wurde ein Ausflug mit Sonderzug nach Langenſtein unternommen.

Vermiſchtes.
Gruß an die Marine. Der Kommandeur der Marine Jn-

fanterie, Generalmajor von Höpfner, hat vor ſeiner Ausfahrt folgenden
en von der Gruppe Greifswald des Deutſchen F'ottenvereins er
alten:

Muthig auf, Jhr deutſchen Jungen,
Schützet nun mit tapfrer Hand,
Was der deutſche Geiſt errungen,
Fern vom lieben Vaterland!
Mit dem wackren deutſchen Skreiter
Iſt das deutſche Waffenglück;

drauf los, und Gott hilft weiter:
ehrt als Sieger uns zurück!

Zeigt den andern Völkern allen:
Wir ſind unſern Vätern gleich,
Und wir ſiegen oder fallen
Treu für Kaiſer und für Reich!

Ein Jdyll vom Lande erzählt der „Elſäſſer“: Zum Namengsfeſte
wurde der Schulſchweſter ein prachtvoller „Göckelhahn“ zum Geſchenk
überreicht. Da nun unſere gute Leſerin den Braten für eine ſpätere

eit aufbewahren wollte, mußte der Federheld einſtwe len in dem
chullokal hinter der großen ſchwarzen Tafel Logis nehmen. Das

Thier hielt ſich recht ruhig, belauſchte die belehrenden Worte
der guten Schweſter und erheiterte hier und da die Kinder
durch ſein „Kickericki Doch das Schickſal erſchien eines
Morgens unerwartet in der Geſtalt des geſtrengen Herrn Schul-
inſpektors. Es wurde in verſchiedenen Fächern geprüft und unterrichtet.
Alles ging ſo ziemlich nach Wunſch. Zu guterletzt kam auch der
Geſang an die Reihe, als aus der Ecke neben dem geöffneten Fenſter
plötzlich ein lautes „Kickericki“ ertönte. Jn der Meinung, der Ruf
käme von der Straße her, ermuthigte der Schulinſpektor die Mädchen
mit den Worten „Hört Jhr, wie fein ders kann,
daran müßt Jhr Euch ein Beiſpiel nehmen.“ Durch
dieſe lobenden Worte geſchmeichelt, glaubte der gefiederte
„Sänger“ den Zeitpunkt für gekommen, von ſeinem Verſteck aus ein
„Kickericki“ nach dem anderen erſchallen zu laſſen. Daroh lautes Ge-
lächter der Schuljugend, Beſtürzung und Verlegenheit der armen
Schulſchweſter. Es braucht nicht weiter erwähnt zu werden, daß ſich
das Geheimniß alsbald lüftete. Unter ſchwer zu verbergendem
Schmunzeln bedeutete der Herr Schulinſpektor bei ſeinem Weggange
der arg verlegenen Lehrerin, in Zukunft ein anderweitiges Unter-
kommen für ihre gefiederten „Schüler“ ausfindig zu machen.

Ein Worinungethüm. Wir haben eine Seewarte in Hamburg,
wir haben eine Reihe großer Sternwarten, und ſo iſt nun auf der
Schneekoppe eine Wetterwarte eingerichtet worden. Aber dieſer gut
deutſche und verſtändliche Ausdruck war den betheiligten Herren
offenbar nicht vornehm genug. Denn am Bau ſelbſt prangzt die
hochgelahrte Jnſchrift „Meteorologiſches Obſervatorium“, die wir allen
Rednern als Zungenübung empfehlen. Der gewöhnliche Mann denkt
ſich bei dieſen Wortungethümen nichts oder etwas ganz beſonders Ge-
heimnißvolles: ein ſo gelehrtes „Jnſtitut“ dort oben werde ihm dasWetter,
wenn auch nicht machen, ſo doch, wie einem Mitarbeiter der „Voſſ.
Ztg.“ ein Landbewohner verſicherte, ganz genau auf Teg und Stunde
„prophezeien“! Und auf die Einwendung, das ſei wohl nicht der
gen, der Bau ſei nur eine einfache Wetterwarte, ſchüttelte er den

opf und erklärte: „O nein die Herren brauchen aufs Wetter nicht
erſt zu warten, die wiſſen's ganz genau vorher.“ Hoffentlich wird
die ſchauderhaft gelehrte Jnſchrift bald beſeitigt und durch die ſchmuck
loſe, aber deutſche „Wetterwarte“ erſetzt, ſeibſt auf die Gefahr hin,
daß ſie damit dieſem einen vertrauensſeligen Schleſier eine Ent
täuſchung bereitet.

„Krach“ in der Pariſer WeltAnsſtellung. Die ſogenannten
„attractions“ der Pariſer Weltausſtellung umkreiſt der „Pleitegeier“.
Es herrſcht Heulen und Zähneklappern, Thränen fließen, Flüche ſteigen
um Himmel empor und ein Rieſenbankerott dreitet ſeine ſchwarzen
ittiche aus. Die unverbeſſerlichen Spekulanten, ſchreibt der „Matin“,

die bei der Gründung der „attractions“ von fabelhaften Glücksgütern
und von chimäriſchen Reichthümern träumten, ſitzen an den Waſſern
der Seine und weinen bditterlich. An allen Ecken und Enden kracht
es, als Gerichtsvollzieher verkleidet geht der Tod um. Es wird ein
großes Sterben werden! Nicht alle „attractions“ werden zuſammen
vrechen, aber faſt alle ſind gezeichnet. Vor 14 Tagen ging das

Rieſentheater Columbia“ den Weg aller Rieſentheater und ſchloß die
forten, jetzt legt ſich „Paris im Jahre 1400“ ins Grab. Welches
heater wird jetzt folgen Düſtere Gerüchte ſind im Umlauf, und

die bemalte Leinwand der Panoramen zittert und bebt. Das „Rieſen-
theater Columbia“ war mit einem Kapital von 600 000 Fres. (6000
Aktien à 100 Fres.) gegründet worden. Heute ſind die Aktien nicht
einen Pfennig werth, ſeldſt als Zimmertapete ſind ſie zu ſchlecht. Von
den 850000Fres., die „Paris im Jahre 1400“ gekoſtet hat, wird man auch
nichts wiederſehen. Aber das ſind nur Lappalien im Vergleich mit dem
übrigen. Drei Dutzend „attractions“ befinden ſich auf dem Aus
ſtellungsgebiete und in der Nachbarſchaft des großen Jahrmarktes.
Wir wollen nur die „ſchönſten“ von ihnen ſammt den rieſigen
Summen, die bei ihrer Gründung verſchwendet wurden, bier auf
ählen: Die „Luftreiſen“ (1 Mill. Fr.), „Andaluſien zur Zeit derMauren (650 000 Fr.), das „Cineorama“ (500 009 Fr.), die „See

ſchlacht“ (1 Mill. Fr.), die „Lebenden Dioramen“ (1250 000 Fr.),
„Faſchoda“ (240 000 e „Unterirdiſche Bergwerksausſtellung“
(400 000 Fr.), „Himmelsglodus“ (5 Mill. Fr.), das „Große Rad“ (4 Mill.
Fr.), der „Veſuv in Paris“ (1 Million Fr.), „Hippodrom“ (3 Millionen
Fr.), „Franzöſiſch-Fndien“ (1 Million Fr.), das „Verkehrte Haus
(750 000 r das „Mareorama“ (1250 000 Fr.), die „Optik“
(1 Million Fr.), der „Palaſt des Tanzes“ (750 000 Fr.), der
„Palaſt der Frau“ (650 000 Fr.), der „Palaſt des Meeres“
(550 000 Fr.), das „Panorama von Rom“ (600 000 Fr.), der
„Koſtümpalaſt“ (2 Millionen Fr.), „Ponſins leuchtender Palagſt“
(400 Fr.), das „Schweizerdorf“ (3 Millionen Fr.),
das „Marchand Panorama“ (500 000 Fr.), das „Panorama
von Madagaskar“ (500 000 Fr.), das „Phonorama“ (150 000 Fr.),
die „Straße von Kairo“ (1500 000 Fr.), die „Lebenden Bilder“
(150 000 Fr.), das „Jndo-chineſiſche Theater“ (350 000 Fr.), das
„Panorama der Reiſe um die Welt“ (2000 000 Fr.), das „Trottoir
roulant“ (4 009 000 Fr.), „Venedig in Paris“ (950 000 Fr.). Wohl
verſtanden: dieſe Summen repräſentiren nur das Aktienkapital,
nicht die „Gründerantheile“ und die „Obligationen“. Der Zu
ſammenbruch wird alſo geradezu „phänomenal“ ſein.

Zum Brandſtifter, Mörder und Selbſtmörder wurde der
Beſitzer v. Pokrzywnicki aus Sluppi (Kreis Tuchel.) Er wurde
geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr von einem ſeiner Knechte dabei
getroffen, als er ſein Wohnhaus und ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude
vorſätzlich in Brand ſetzte. v. P., der kürzlich wegen Jagdvergehen,
Körperverletzung u. ſ. w. zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt worden
und dadurch in mißliche Vermögensverhältniſſe gerathen war, gab auf
den Knecht einen Schuß ab, der dieſen ſofort todt zu Voden ſtreckte.
Während v. P. ſich anſchickte, die Scheune anzuzünden, eilte ein
zweiter Arbeiter herbei, um ſeine eigene Kuh zu retten. Dieſer wurde
durch einen Schuß ſchwer verletzt. v. P. hatte ſich vorher ein
Fläſchchen Gift verſchafft und machte damit ſeinem Leben ein Ende.

Ein großes Schadenfeuner auf dem Pferdebahndepot in
der Badſtraße in Berlin wüthete geſtern Nachmittag ſiundenlang.
Unmittelbar an der Panke, der Thurneyſiraße gegenüber, befindet ſich
ein langgeſtreckter 2ſtöckiger Maſſivbau, deſſen beide unteren Stock
werke zu Lackirerwerlſtätten eingerichtet ſind, während das Dach-
geſchoß als Magazinraum diente, in dem ſämmtliche Decken,
Kiſſen und Polſter der Winterwagen lagerten, die von
allen Berliner Straßenbahnhöfen hier eingeliefert waren. Dieſer
Magazinraum wurde ſtets unter gutem Verſchluß gehalten, ſodaß
der Ausbruch des Brandes räthſelhaft erſcheint. Eegen 3 Uhr
Nachmittags drang Rauch durch die Fenſter, und als Beamte die

Treppen emporſtürmken und die Thüren öffn eten, ſchlugen ihn
bereits Flammen entgegen. An ein weiteres Vordringen wa
nicht zu denken, da die Räume total verqualmt waren. Selbſt
300 neue Pferdegeſchirre, die ebenfalls in dem vom Brande
ergriffenen Raume lagerten, mußten aufgegeben werden. Während
nun die Feuerwehr hberbeigerufen wurde, machten ſich die
Angeſtellten an die Bergung der im zweiten Stock aufgeſtellten
lackirten Wagen, die auch größtentheils mittels Fahrſtuhles nach unten
geſchafft werden konnten. Brandinſpektor Reinhardt, der den beur-
laubdten Branddirektor vertritt, beorderte ſchleunigſt die ganze vierte
und noch einen Zug der erſten Kompagnie, ſodaß vier Dampfſpritzen
zur Stelle waren, die im Verein mit etwa einem halben
Dutzend Hydrantenrohren das Feuer von mehreren Seiten angriffen.
Ein Ueberſpringen der Flamme auf benachbarte Werkſtätten wurde
ſo zwar vereitelt, doch konnte nicht verhindert werden, daß der Dach
ſtuhl eingeäſchert und der werthoolle Jnhalt des Magazins, darunter
auch theure Mahagonihsölzer, zerſtört wurde, ſodaß der verurſachte
Schaden ſehr bedeutend iſt.

Wetterbericht vom 11. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S sS 2 7 2z „Name der 7 S SS Beobachtungs S AWindſtärke Wetter SS

7 ſtation S 2S S 853 S rSe

1 Stornoway 7355,5 Wsw ſchwach bedeckt 13,9
2 Blackſod 758,5 88 W ſchwach wolkig 14,40
3 Sbhields 7604 leicht wolkenlos 17,204Scilly 758.5 880 ſehr leicht Dunſt 16,10
5 Jsle d'Aix 760,1 080 ſchwach wolkenlos 20,0
6 Paris 763,6 80 leicht wolkenlos 20,80

Argen 8 t eHelder 765,5 8 ehr leicht unſt9 Chriſtianſund 761,2 080 leicht Regen 1060
10 Skudesnaes 7T7622 880 mäßig bedeckt 12,60
11 Skagen 7649 WSsWw ſchwach bedeckt 14,40
12 Kopenhagen 767,3 WSW leicht wolkenlos 15,40
13 Karlſtad 763,4 S W leicht bedeckt 18,509
14 Stockholm 764,55 W mäßig halbbedeckt 18,00
15Wisby 766,4 W mäßig wolkenlos 15,00
16 Haparanda 756,81 W mäßig Regen 7,10
17Borkum 7635,3 80 ſehr leicht wolkenlos 15,60
18 Keitum 765,9 ſehr leicht bedeckt 17,00
19 Hamburg 767,4 80 ſehr leicht wolkenlos 15,70
20 Swinemünde 768,1 Wintſüul windſtill wolkenlos 15,79
21 Rügenwalder-

münde 767,8 WSsW ſehr leicht wolkenlos 14,20
22 Neufahrwaſſer 767,6 NNO ſehr leicht heiter 16,90

23 Memel e c S S24 Münſter (Weſtf.) 766,11 N ſehr leicht halbbedeckt 15,2025 Hannover 7672 w. leicht halbbedeckt 16,40
26 Berlin 767,9 580 leicht wolkenlos 15,30
27 Chemnitz 768,4 W ſehr leicht wolkenlos 12,30
28 Breslau 767,1 NW leicht wolkenlos 11,5029 Metz 765,9 N leicht bedeckt 12,8030 Frankfurt a. M. 766,4 080 leicht wolkig 17,20
31 Karlsruhe 766,3 NO ſchwach bedeckt 16,20
2 München 767,81 80 ſchwach (halbbedeckt] 11,20

Hamburg, 11. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet umfaßt Central-Europa, das Maximum liegt über Mittel
deutſchland, das Minimum (unter 755 mw) nördlich von Schottland.
Jn Deutſchland vorwiegend heiter, meiſt wärmer, im Binnenland noch

kühl. Wärmeres, vorwiegend heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Sgewarte.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 11. Juli.

Wetterbericht vom 11. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Maximum, das geſtern über Mittelfrankreich lag, verlagert ſich
nach dem Oſten unſeres Erdtheils. Es iſt deshalb in Deutſch
land das Barometer noch anhaltend langſam geſtiegen, zugleich
iſt auch Aufheiterung eingetreten und die Niederſchläge haben
aufgehört, doch kamen bei ſehr niedriger Minimaltemperatur
ſtarke Morgennebel. Mit der Annäherung des neuen Depreſſions
gebietes von Nordweſten her ſind nach erheblich geſtiegener
Temperatur Gewitter zu erwartken.

Voransſichtliches Wetter am 12. Juli. Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, erheblich wärmer. Später zunehmend
bewölkt, Gewitter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stolp (Pommern), 11. Juli. Das Schwurgericht ver

urtheilte von 23 wegen der Ruheſtörungen im Mai Angeklagten
22 zu 4 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Zuchthaus, 1 An
geklagter wurde freigeſprochen.

München, 11. Juli. Die Reiſe des Miniſters Frhrn.
v. Crailsheim ſoll auf Wunſch des Kaiſers erfolgt ſein. Die
Sitzung des Bundesraths- Ausſchuſſes für auswärtige Ange
legenheiten ſoll ſich mit der Frage der außerordentlichen Einberufung des Reichstages akgeſichts der chineſiſchen Wirren

beſchäftigen. Münchener Regierungskreiſe halten die Einbe-
rufung des Reichstages für wahrſcheinlich.

Brüſſel, 11. Juli. Der „Gazette“ zufolge hat der Staats
anwalt gegen Sipido einen Haftbefehl erlaſſen.

Krieg in China.
Berlin, 11. Juli. (Wolffbureau.) Wie der deutſche Konſul

in Tſchifu telegraphirt, richtete der Konſul oon Schantung an
die fremden Konſuln in Tſchifu eine Depeſche, wonach, laut den
Nachrichten vom 9. d. M., die Geſandten in Peking außer Ge
fahr und die Rebellion im Abnehmen ſein ſoll. Alle katho
liſchen und evangeliſchen Miſſionen in Schantung ſind nach Tſchifu
und Tfngtau gebracht.

Wilhelmshaven, 11. Juli. Das nach Oſtaſien be-
ſtimmte Geſchwader unter dem Kommando des Kontre
Admirals Kaiſer hat bei herrlichſtem Wetter heute Vormittag
ſeine Fahrt angetreten. Auf den Deichen und Molen

atten ſich Tauſende von Menſchen eingefunden, welche den
chiffen Abſchied zuriefen, bis dieſelben am Horizont ver

ſchwanden.
London, 11. Juli. „DailyExpreß“ meldet aus Tientſin:

Die Chineſen griffen Tientſin am 4. Juli mit 75 000 Mann
und über 100 Geſchützen an. Die Stadt wurde von 14000 Mann
vertheidigt; Ruſſen und Japaner hatten die ſtärkſten Ver-
luſte, große Verluſte hatte auch das deutſche Korps. 250
Kranke und Verwundete von Seymour's Kolonne, welche
in Flußboeoten nach Taku gingen, wurden unter
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wegs von den Chineſen unaufhörlich beläſtigt. Die
Chineſen erneuerten den Angriff auf Tientſin am 6. Juli mit
2 neuen Batterien, deren Feuer jedoch nach 8 ſtündigem Kampfe
zum Schweigen gebracht wurde. „Daily-Expreß“ meldet aus
Tſchifu vom 10. Juli: Die Ruſſen ſenden 10 000 Mann von
Arti nach Kirin. Die Chineſen haben alle Brücken zerſtört
und führen eine Schreckensherrſchaft in der Süd-Mandſchurei.

Paris, 11. Juli. Aus Odeſſa wird gemeldet Wie ver-
lautet, ſoll die Pforte ſich geweigert haben, einer Anzahl
ruſſiſcher Schiffe, welche Truppen nach China bringen ſollten,
die Durchfahrt durch die Dardanellenzu geſtatten. 125000 ruſſiſche
Soldaten ſollen augenblicklich in den Militärdiſtrikten von
Wladiwoſtok und Port Arthur zuſammengezogen ſein.

Börſen- und Handelstheil.
Die Wollkampague in Argentinien

im Jahre 18991900.
Die Wollkampagne Argentiniens im Jahre 1899 1900 wurde

zwei bis drei Wochen ſpäter als die von 1898/1899 eröffnet. Viele
und heftige Regengüſſe verzögerten nicht nur die Schafſchur, ſondern
weichten auch die Wege derart auf, daß die Ausfuhr der Wolle in

rößeren Mengen erſt in der zweiten Hälfte des Oktober beginnen
onnte. Die Preiſe der Wolle, die ganz zu Anfang der Kampegne

nicht ſehr hoch waren, begannen allmählich mit dem Einlaufen
ünſtigerer Nachrichten aus den Jnduſtrie-Centren zu ſteigen. DieFile mit welcher die Käufer vorgingen, rief eine Erhöhung der

Preiſe aller Wollgattungen hervor. Zu der Preiserhöhung trug auch
die zunächſt ſchwache Anfuhr von Wolle zu den Märkten bei. Jm
November wuchs die Anfuhr indeſſen bedeutend, der Handel beledte
ſich, und die Preiſe erreichten ihren höchſten Stand. Am
15. November hatten die Exporteure bereits über der ganzen
Wollernte Argentiniens aufgekauft. Wie jedoch zu erwarten war,
wirkte der hohe Preisſtand auf den Handel im allgemeinen ein-
ſchränkend ein. Die Verkäufe nahmen zu Ende November ſtark ab
und in den Preiſen machte ſich infolge deſſen eine Rückwärtsbe-
wegung bemerkbar. Jm Dezember nahm dieſe Rückwärtsvewegung
noch zu, und zur Weihnachtszeit hörte der Handel mit Wolle voll-
ſtändig auf. Die Verkäufer hielten indeſſen in der Hoffnung, daß
die Preiſe wieder in die Höhe gehen würden, mit Angevoten zurück.
Dieſe Hoffnung erfüllte ſich jedoch nicht, und anſtat! der Lerbei-
geſehnten Erhöhung der Preiſe trat noch eine weitere Verminderung
derſelben ein. Jn Buenos-Aires erreichten die Wollvorrätte Ende
Januar 17 Millionen Kilogramm und zu Anfang Februar ſogar
20 Millionen Kilogramm. Zudem trafen aus Europa ungünſtige
Nachrichten in Bezug auf den Wollhandel ein, ſodaß die Verkäufer
zu Ende des Monats Februar, wo noch über
Argentiniens unverkauft war, ſich entſchließen mußten, Angebote zu
dilligeren Preiſen zu machen.

Die Qualität der Wolle der letztjährigen Kampagne unter'ſchied
ſich nur wenig von der des Vorjahres, nur wurden in der Wolle
häufiger als ſonſt Diſtelköpfe gefunden. Jm Allgemeinen nimmt man
an, daß im Jahre 1899/1900 etwas weniger an Wolle gewonnen
worden iſt, als im Jahre 1898,99. Die Ausbeute an Merino-
wolle betrug etwa 25 dis 30 Proz. der geſammten Wollerzeugung
Argentiniens eine Steigerung dieſes Verhältniſſes iſt für die nächſte
Zukunft nicht zu erwarten. In dem ſüdlichen und weſtlichen Theil
der Argentiniſchen Republik, wo vorzugsweiſe RambouilletSchafe
gezüchtet werden, vermehrt ſich zwar die jährliche Ausbeute an Merino-
Wolle, aber in der Provinz BuenosAires, welche bisher immer noch
das Hauptgebiet für die Wollgewinnung bildet, führt ſich immer
mehr eine Kreuzung der Thiere verſchiedener Raſſen ein. Große Ver-
käufe von LincolnSchafen zeigten ganz klar, daß die Schafzüchter
nicht daran denken, das MeſtizenSchaf durch das MerinoSchaf zu
erſetzen. Außerdem wurden im laufenden Jahre Anzeichen einer
Vergrößerung der Nachfrage nach Merinowolle faſt gar nicht bemerkt,
im Gegentheil, Meſtizenwolle wurde beſonders zum Schluß der
Kampagne viel lebhafter und zu vortheilhafteren Preiſen gehandelt.

Die nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht der Preislage für
Wolle in den letzten drei Jahren

ine 189798 1898,99 1899 1900MerinoWolle: Franken pro kg
höchſte Sorte 3,70-3,75 4,25 4,80 6,40 7,10
gute 3,50-—3,60 4,10--4,70 6,75--6,90mittlere 3,45—3,50 3,95—4,55 6,10-—6,70feine MeſtizenWolle 3,00 3,10 3,40 3,95 5,10-5,60
feine und mittlere 2,70--2,75 2,90 3,25 3,99-—4,60
mittlere 2,50--2,60 2,65-—2,90 3,10--3,90
gewöhnliche 2,30 2,40 2,30 2,50 2,69 3,10

nfolge der reichen Getreideernte und wohl auch des Transvaal-
krieges wegen waren die Frachtſätze hoch; wan zahlte an Fracht für
Wolle nach Dünkirchen und Antwerpen 17,50 24 Franken, nach
L und Bremen 15--20 Mk. Jm Vergleich hiermit waren die

achtſätze des Vorjahres gering.

Allgemeines.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft.

der Wollernte

ſoweit ſolche nur die Faſſung betreffen und vom Regiſterrichter ge

18 Aktionäre mit 1806 Stimmen vertreten. Es wurden folgende
Beſchlüſſe gefaßt 1. Das mit 1756 500 voll eingezahlte Grund-
kapital wird durch Ausgabe von 365 Stück neuen Aktien von je
1200 Nennwerih um 438 000 A. auf 2194 500 A. erhöht.
2. Der vorgelegte Vertrag mit dem Bankhauſe Reinhold Steckner
zu Halle a. S. wurde genehmigt und der Vorſtand zu deſſen Ab-
ſchluß bevollmächtizt. Durch dieſen Vertrag übernimmt das Vank-
haus Reinhold Steckner die neu zur Ausgabe gelangenden 365 Aktien
zum Kurswerthe von 1972 2379 A. pro Aktie mit der Ver
pflichtung, den Beſitzern der alten Aktien der WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft auf je 16 alte Aktien à 390 A.
4800 Nennwerth eine neue Aktie von 1200 Nennwerth zum
Kurſe von höchſtens 200 anzubieten, wobei 40 und Agio 1680
pro Aktie früheſtens am 1. September 1900, 69 720 A. pro
Aktie früheſtens am 13. März 1901 einzuzahlen ſind. 3. Die neuen
Akten nehmen an dem Ertrage des Geſchäftsjahres 1900/01 für den
vollen Nominalwerth mit einem Viertel derjenigen Dividende Theil,
welche auf die alten Aktien entfallen wird, vom 1. April 1901 ab
erhalten ſie volle Dividende. 4. Diejenigen Aenderungen des
Statuts, welche ſich in Folge der vorſtehenden Beſchlüſſe als erforder-
lich erweiſen, wurden nach den gemachten Vorſchlägen angenommen
und es wurde außerdem der Aufſichtsrath kevollmächtigt, Abänderungen
des Eeſellſchaftsvertrages und der heutigen Beſchlüſſe vorzunehmen,

e

wünſcht werden ſollten.

Produkteubörſe.

Berlin, 11. Juli.Weizen Juli 160,00, Sept. 164,09 Oktober 164.75
Roggen Juli 147,75, Sept. 144,50 Oktober 144,25
Hafer Juli 132,25 Sept. 130,00
Mais, amerk. mixed Juli 113,50 A. September 113,75 A.
Rüböl Oktober 59,80 November
Spiritus 100 70er loko 50,30 A.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskamtmeru.

Notirungs Stelle.
10. Juli 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Noggen Gerſte Hafer

Uckermark 152 154 152 155 130 140 143 150
Mittelmark, Prignitz 155 148 152 140 145 140 160
Neumart 145 156 140--145 135-- 150 135 154
Lauſitz 152--156 147--155 135 140 145--160
Magdeburg 146--155 150--157 142 158 146 156
Altmark 146 161 145 155 140 148 140--155
Merfedurg öſtl. d. Mulde 140--152 142 155 140 152 140 152

do. weſtl. d. Mulde 142 150 150 156 138 150 145 158
Erfurt 140 157 146--157 140 160 149 158Stettin (Bezirk) 169--162 146--148 130--132 139
Greifswald (Platz) 155 148 SDanzig 159 164 141 132 140 127 136Thorn 151--154 140 142 v 130 136
Königsberg i. Pr. S 1378 S SAllenſtein 152 155 140- 1472 126 129 134 136Breslau 137--154 144--150 124--144 130--137
Glogau 151 152 146 147 S 138 140Strehlen 142 150 144--148 128--138 129 134
Oppeln 145--147 142 144 S 140 142Poſen 142 152 136 142 118 130 140 148
Brombderg 152 154 144 132 133 iGneſen 152 142 135 145Jnowrazlaw 150 159 138 147 138 148 132 142
ie 158 160 155--160 145--150 150 155Norderdithmarſchen 155 160 7 145 155Hannover Süd 152-164 150 166 150--180 150 167

do. Elbe, Weſer 150--160 150 158 140--150 148--174
Münſterland 162v- 165 151 160 147 147x
Weſtf. Jnduſtriebezirk 163 165 151 156 140 150

Sauerland 164 7 2 2Paderbornerland 160 162 SFrankfurt a. M. 170- 1733 160- 162 147- 1538
Kaſſel 160 164 2 150 155Nach vrivater Ermittelung

Wie heutigen außerordentlichen Generalverſammlung der Werſchen
eißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. waren

Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 160 152 d 152Stettin 162 148 132 139Königsberg i. Pr. 155 138 138 128Breslau 155 150 144 137Poſen 152 142 SHannover 163 164 7 SVeuß 172 156 2 150Mannheim 178x 1558 l 143Hamburg 159 155 7 146e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitäts-Unterſchiede

am 10. Juli, am 9. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 88 Cts. 184,75 A. 183,50

Livervoor Fuli 6 j. B. d. 185,25 181,50
Odeſſa „loto 88 Kop. 173,28 174 50„Niga do. 94 Kop. 17250 173,50Jn Paris Fuli 20 75 ſcs. 168,75 167,50Von Amſterdam nach Köln Nov. 195 hl. fl. 176,25 176,25
Newyori nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 155,75 155,75
Odeſſa do. 76 Kop. 157,25 157.25Riga 7 do. 75 Kovp. 150,00 150,09Anmſierdam n. Köln Dit. 134 hl. fl. 146,75 146,75

Newrork nach Berlin Mais Juli 49 Cts. 120,50 119,50
Leipzig, 10. Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg retto inl.
144--151 bz. Bf., do. geringer 130-- 144 bz. Bf., ausländ. 172--
176 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 155- 159
öz. Bf., Poſener 160 163 bz. Bf., ausländ. 157 160. bz. Bf. Gerſte ver
1 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132 145 bz. Bf., Hafer, behauptet, per 1000 kg netto
inländ. 149--155 bz. Bf., ausländ. 138-146 bz. Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 122--125 bz. Bf., runder 126 150 bz. Bf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto

bz. Bf., Rüböl, luſtlos, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne e flüſſiges 60 Bf. gefrorenes
Außeramtlich: alz ver 100 kg netto loco 28 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130- 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
18,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0 I
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Viehmärkte.
Magdeburg, 10. Juli. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 131 Rinder einſchl. 25 Bullen, 179
Kälber, 136 Schafvieh 2c., 581 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 31-33 c. mäßig bis gut genährte 28-30 C d. gering
genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige 30 32 b. mäßig
bis gut genährte 27—-29 e. gering genährte 24-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26—28 e. ausgemäſtete Kühe 24-26 d. mäßig genährte
23-—24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41--47 Doppellender b. mittlere 35--40 e. geringe28--34 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 28-32 AC, b. ältere Maſthammel
25 -28 c. mäßig genährte 20--25 Schweine: a. voll
fleiſchige 53--54 b. fleiſchige 51--52 c. gering entwickelte
50 51 d. Sauen und Eber 38--45 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 4 Tara. Tendenz: Bei Rindern und Schweinen leb
haft, bei Kälbern und Schafen mittelmäßig. Ueberſtand: 65 Schafe,
10 Schweine.

Hamburg, 10. Juli. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1303 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1063 Stück, Mecklenburg 163 Stück,
Schleswig Holſtein 77 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—-91 I. Qual. 738-78

II. Qual. 63--69 III. Qual. 53-60 Geringſte46 51x Unveriauft blieben 690 Stück. Der Handel war
flau

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. Juli 1900.

Kornzucker exel., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 10, 10 10,40.

Brodraffinade I.
G. II.Gem. Raffinade mit Faß

Gem. Melis I. mit Faß
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Juli 11,428G, 11,451 B. per Olt.-Dez. 9,60G, 9,65B.
per Aug. 11,45G, 11,47xB. per Jan.-März 9,70G, 9,72 B.
per Sept. 10,20G, 10,22xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 11. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produnii.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.

Tendenz ohne Geſchäft
aus I. Hand.

Juli 11,45. Okt. 9,771.Aug. 11,47x. Dez. 9,60. Tendenz: ruhig.
Sept. 11,22v. März 9,77x.

Chicago Juli 791 Cits. 181,00 179,75
pankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. n e n Verker e

Zinsfus Dividende 1888 1699 Dividende 1898 iess Dividende 1608 1809Mexik. Anleite 1899 6 35383 Breslauer Wechſel Bank 8 6 104 0063. G Eilenburger Kattun. 2 1 e 87,50 t. Sangerhäuſer Maſchinen 22222 299 756 6Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 97-40bs G Darmſtadter Bank 7 133.40 lother Maſch.Akt. 2 1121.00 S Schimiſch. Portl. Akt. 10 11 111.0065 6g do. PapierRente. 4 96.006 G Deſſauer Landesbank 7 7 118 75 b. G (ſentirchen Bergwerk 10 10 1192406 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 353,756b 8
do. SilberRente b Deutſche Bank 10 141 190.50b63 Gerresheimer Glashütte. 6 6 1134,90 t G do. do. St. Pr. 18 77 363,7 s B

der Berliner Börſe vom II. Juli Lert. Staats Anl. 88--89 fr. 35,258 G do. Genoffenſchaftsbank 6 108,25 G Seſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 135,50 t Schuckert 14 15 2065 602 Uhr N Rumun. amert. 5 88,50 DiscontoCommandit 10 10 177 00 Slauziger Zuckerfabrik 62 9 124 006 BSiemens-Glasinduſtr. 15 17 233.705r Nachmittags. a keit r S 4 5 Dreeener r 7 9 143 392 le z 33 333382 Staßfurt Chem. Fabr. 10 g 165,50 Guff. konſ. Anl. er. „30 b o. ank-Verein. 7 8 1116 2060 G Halleſche Naſchinen Stold intAtt. 5dt St. Awlethe a 90398 6 e 3 33 S lege ne e t e de r r 15 15 15 383
3 o. o. 890 3 amb. Comm.- u. Disk.-Bk. 2 Hambur cket t. bz. BSudenb Maſchinen vPreußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Larngrr Vent 10 10 1162 006 2 10 1s9 308 Thale n 8 18 136322 e

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 95.30tz G do. Creditanſtalt 10 10 1199.0963. 6 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 11453 006 Thüringer Salinen 1 12667,00 G
Zinsfuß do. Rente 1884 4 60.70 t B Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 119 606 G Hibernia Shamerock. 12 12 1210 6063 Weſteregeln Alkali 15 1203 5008 6Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3'2 94,60 b r ar. Sotr Zente i 4 2558 n s r 6 e 17583 Mühlen. 122283 Falzeret SWrede s 101 69 e S

o. er tteldeu reditbank. Huldſchinsty Zeitzer Maſchinen dt 2 s 803 do. do. 100 4 97,80 Nationolbank f. Deutſchland 8' 8 133 6063 G Sſchereledever Kalk 0 10 1145, 106 G Sether guten 20 ſe0 h
Preuß. Conſ. Anleihe konp. 3 i 19 717 ber Zuckerfabrik 1 t(unk. bis 1905) 606; Preuß BodenCredit „20032aurahütte 2 SOdzConſ. An do. Centr.-BodenCr. 9 9 160,90b G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 20100 Gu en e lethe 3 a Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 e 62 130. 10 G Zeorob gar Se Fadr. t 94, 6063. Wechſel Courſe.

e Staats Rente. 95 25 t G an (Hübner) volle 8 2 2 117883 Privatdiskont 37o. Staats-Ankl. 1896. 3 Re ank S 1048 o. do. St. Pr.. ,00bi el Dividende 1898 1899 Sächfiſche Bank 6 7 134 G Vorddeutſcher Lloyd 10260e al Angiellge Se Bann ehe Seele 14 16 2313230 eLandſchaftl. Central 3 93 DortmundGronhau St Pr. 5 164608 6 Schleſiſcher BankVerein 7 7 145,006. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 1138,256 Jeter 4 777 de
her F Jnduß V R.er 3 5627 Zubed Buchen 144 Zeerſsl. Eiſen Induſr... 165 13 131 90 S Aunſtran 100 l169Landſchaft d. Prov. Sachſen NarienburgMlawka j 2 73,906 v Loni S. Akt. Lit. A. 11 11 174 52 Belg. Plätz 100 Fr. t. 9120do. d St r 7 Riebeck Montanwerke. 12 12 214, u Awr. Sterſ 3z r 3 /2 83350 di o. zuge Se Pr. 3 87 o Jnduſtrie Papiere Roſiger Brauntohlen 15 15 182 i Livre Sterl. s Tage z. 20,ſtpreußiſ üdbahn will n u Lond. 1Livreſterl. Monate lg. 20,2863bahelde Stadianleiter e. a do. do. Str. 11075660t5 6 e S e 153282 ar e 8233Vämburger Hyp. vent 39 25286 Dividende 1908 1829 do er [8 m 100 Kr- er rt ener r 84108

S (unk. bis 1900) a 98,756 Warſchau Wiener 24 i Berl.-Böhm. Brauh. 21'/2 14 2 12,006

el e b hFtal. onalbahn s es o. Braue ult „50bzz Wann. BodenCredit e. Minelmeerbahn do. Union Gratweil S 4 1175066 Schluß Courſe.s (unk. bis 1909) 324 95.00t G Luorende 113,706. A. G. j. Aniliefaer 15 15 2327 Tendenz ruhig.
Hann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 9 1142,256 G Allgem. Elektr. 15 15 229.506 G(unk. bis 1904) 3 92,006 G J R 43 2 38638 a ad 8 6 135852 J g 52 Südhahn 87,50rl. Elektr. Straßenbahn 2 J ng. Goldrente. e ſchtiehraderAusländiſche Fonds. geh 4 7 e e rats mere 13., 13 re Paliene 37ort c Schwargkopff /21 „0 Seanier thardkahn 5,Ziſc dern Poc J z l hen B. Sue Senn.:.5....................:. 11339Argent. Gold Anleihe Sismarg hätte. 1 262,906 G Oeſterreichiſche Eredit Aktien 221 25 Darſchau- Wienwrane r Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. Is 1623 201. o. DiscontoCommandit. ardd. od. 10320ere do. /2 Buderus Eiſenwerke Pie [116.00 S Scutjch Sant. 1675 29 Hamb. Packet 112 49Sriech. konſ. Goldr. m I. Cps. 31 756 Suckauer Them. Fabrik. O 3 99.10 Berliner Handelsgeſellſchaft 147222Seoequmer Gußſtahlde M l-Anlei Dividende 1808 1e809 c u Bochumer Sußſtahl 11209onopo eihe u Cröllwizer Papier l24 18 296 O G Dresoner Bank 14s 75 Decim. Union Str. 95 757 mit Ifd. Cps. 4375 G Serliner HandelsGeſ. 2 O. Dannenbaum 42 5 112400 G Darmſtädter Bank 133.55 faunrahütte 0de Gold Anl. v 1890 Berliner Sank 7 11 50 t. G al h 82 Nein 1 e 05i e 38.108 r r u Donnersmarckhütte conv. 12 m 737 R ttenaite r Demſchland. 13325 roener Kohlen 184.6938.10 u 112 Dortmunder Union Z. 10100 Dortmiid Gecnan 165.00 e 255.77e Kente. a Breslau /2] 7 EgeſtorffSalzwerte 6 622 T ricat 35 53375



p 7 O Sh Leipzig (Neues Theater): Don Carlos.

Weinstube Hötel Tulpeg b Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichegesz eigen in der beute göttigen Faeeovo. Enchöpſenge 3 Auskunft auf Acken

4 grosse Krebse 80 Pfg. I einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begritt unter entsprechendem 5chlagworte im Alphabet mühelos zu
S linden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, 20 M., in Halbfr. 24 M. Durch jede Buchh. od. Herm. hillger Verlag, Berlin W. 9.

1 Richard Neumann. Humoriſt. Charles r 7 e S S ti e e Keichhalſigetes und neustes Fechebich e r gehe

n

n

i Neues Progr amm, nJ Karten im Vorverkauf à 75 Pfg., Liedertexte à 20 Pfg. in der sucht Verwalter-Gesuech!41 usikalienhandlung von Heinrich Hothan an boi Kestaurateur für den hieſigen Platz einen tüchtigen Das Rittergut Diestan b. Halle a. S.
Schulz (Wintergarten). Abendkasse 1 Mk. [(9966 und gut eingeführten nimmt zum I. Oktober ds. Js. einen

e mit guten Empfehlungen und guter

S S

ha en a e ze 4 2 hü 932 S n h eeeenee-

Direktion: Fr. Wiehle.

n MVe g 2
h Ob ſchön ob Regen! aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvalescenten, Magenleidende,

in (Jm Garten oder Saal. Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem Weizeumalz und beſtem Hopfen, ohne
andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch feinen, angenehm bitteren Geſchmack, durch großen

Circus Pilotti!! Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend,
m m dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Qualität

l Die Pfe de der und in Fäſſern (996h tleinſten 559ſer de Weit, General- Vertreter W. Lehmer,
i Boxcnde Katzen aupt-Contor, II. Contori Lager n. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluſ im Hauſe meines früheren GeſchäftesTanz hen Landsberger Str. 7. S 238. h 2. Fernſprecher 1287.

Liederſängerin. Beo, Nigger-Jmitator.

Neumann Eherius, Burlesken-Darſteller.
J —TTAe Aubwirtige The. er

Sonnabend, den d d. Mie. S T 77 77
2 grosse Militär Concerte, e Falle hiebichenstein.

gegeben von der Kapelle des 4. Thür. Jnfant. Regiments Nr. 72 aus Torgau
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten Herrn K. Wendt.

T Der Ertrag ſoll zur Errichtung eines Denkmals für die im Feld Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-
zuge 1870,71 gefallenen Kameraden vom Jnf. Regiment Nr. 72 verwandt werden. keiten jeder Art F. Je

9 56 4 TAufaug, des J. Concertes Nachm. 3X Uhr in der „Saalschlossbrauerei“. e ereeeeeeeeeeeeeereeé
Anfang des 2. Concertes Abends 71 Uhr im „Wintergarten“.Billets im Vorverkauf à 30 Pfg. ſind zu haben in den Cigarrengeſchäften S 77 TWhiiem 9 Jch ſuche ſofort jüngeren (9952

bei Stein brecher Jasper, Marktplatz und Geiſtſtraße, Stoye, Riebeck- nplatz und Heise, Bernburger- u. Wuchererſtr.-Ecke. An der Kaſſe à 40 Pfg. w Musikdirektor, h Feldverwalter,
Gut gewähltes Programm. Tleiſcherſtr. 18. Fernſpr. 2567. 400 Mr. Gehalt, ferner einen

Der Denkmals Ausſchuß Un jeune Parisien Alleinigen Perwalter,
J. A.: Viseher. 450--500 Mk. Gehalt n. erbitet ſofortd'excellente famille, étadiant, donne Meldnngen, auch perſönlich-des leçons de eonversation dans les meil- Beau, Halle a. S., Kleine Virichstr. 6.

leures familles de Halle. ILes meilleures

F u r n hI 9 références sont à indiquer. S'adresser à
J interg R tem. V. A. de V. An der Vniversität Verwalter,

T Donnerstag, den 1I2. Du. r Uhr Wo 15, I. (9620 23 25 gr. alt, unter gritung des Chefs
W für eine Rübenwir thſchaft nicht weit vonAweites u. letztes Concert n an n r g. W Jeſuche,von Offene nnd geſrchte Zeugnißabſchriften pp. behufs weiterer

i S S v t u tellen Vermittlung erbittet [9947hom OSCO S T Privat-Sekretär Fritz Bokardt,
Eine in Smyrna etablirte Firma Giebichenſtein, Adolfſtr. 1, part,

S

A enten Sandſchrift verſ. Hofverwalter an.
Jch ſuche einene a eBBaaah W üttoelcim all. für die Artikel S rächte Off. unter Volontär-Verwalter

m M. Z. 9770 an die Exped. d. Zig. id erbitte Zeugniſſe Nur in Abſchriti Zur Feier des Rektoratswechſels e e ehe eDonnerstag, den 127 Juli, Nachmittags 24 Uhr Jnſpeftor Amtsrath Senele
Extra Concert r zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines Domäne Schladebach b. Körſchau.

tes im Regierungs-der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36. großen Brennereigu nDas Programm iſt der feſtlichen Veranlaſſung angepaßt. bezirk Magdeburg geſucht. Antritt mögl.

ß ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober. Zeugniſſe
e Mufſikdir. 9978 und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden Hrannhohlendergnann,

unter Chiffre V. 916 an IIaasen- welcher reiche Erfahrung im Schachtab-
stein Vogler, A. G., Magde- teufen und Neuanlagen von Braunkohlen-
burg. [(9988 werken mit Brikettfabrik beſitzt, möglichſt

bald bei hohem Gehalt geſucht. Betr.Ein I. Veannter, ars vorerſt als Beiriebsführer angeſtellt,
ſpäterer Fertigſtellung des Werkes

3

AltenbirgerMorgen, do eng v We größere 7 di und bei guten Leiſtungen ſoll die Betriebs
Anleitung führen eventl. auch ſelbihſtandig führerſtelle in die Steile als Direktor undS Grosses Elite- Concert. e de voniten lann, dei 600 900 Mat et Werte e e ne

Ecd ladet freundlichſt ein Richard Schulze. Gehalt, und ein [(9975 wandelt werden. Nur energiſche und er

mit ſeinen veränderten Lokalen, ſchönen, feinen Billards, Glasbalkon und verh. weizer abzugeben.ſchönen ſchattigen, zugfreien Garten mit Colonnade, elektr. Belenchtung, Suche ſofort einen älteren, unver kuner Franckent. 18.
empfiehlt die feinſten Erfriſchungen von Getränken in Wein, Punſch und heiratheten, in der Landwirthſchaft er
Liquenren, direrf. Bieren: Münechener, Pilsener, Grätzer, Lager- fahrenen, tüchtigen Ein ledige
bicer, Oschersleber Goldperle. [9961 Juſpektor.Verſchiebene Frucht und Sahnen, wie Fis-Speisen, Eis-Caee, J Se w ei er
Vis-Chocolade, Frucht-Torten, gefüllte und ungefüllte Tortem Zeugnißabſchriften erbitte unter S s
in und außer dem Hauſe. W Telephon o. 1011. poſtlagernd Sanbach. (972 findet ſofort Stellung beim

66, I. We a r ſitzer grna S 8 on prinz Suche zum 1. Auguſt einen gebild., vitz )ei Höhnſtedt e. alle a. S.).
S gut empfohl. I. Veamten. Anfangs Drei ſucht zu ſofortTrotz der Flottenſteuer auf echt böhmiſche Biere empfehle 8 geb. 600 Mk. Pei ſönliche Vorſtellung jüngere Kellner t 15. in

w w w S Vedingüug. V. Biela, Rittergut Zſcheip- C. W. Braut in Wernigerode.en böhmisch Bier e
4. a Kinderl. Ehepaar ſucht zum 1. OktoberW zu demſelben Preiſe vor wie nach. Wo Landwirthſchaftlicher Vnchhalter, 52 n 4J Jessi c verheirathet, mit Verrenne Hanusmannus- oder

o I J ſowie m. Amts u. Gutsvorſtehergeſchäften 39964] langjähriger Geschäftsführer des „Caré monenzoillern“. wertraut, ſucht Stellung Offerten unt. HansperwalterStelle.
e L. 405 an Rudolf KMosse, Kaufon kann geſtellt werden. Off. unt.R J. Magdeburg erbeten. [9866 Z. 9930 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

8 z ſehr gutC S T u h S Stellung Verh. ält., energ. Gättner, hen
d s d d. als h r r ſucht 1. Oktbr. beſſere herrſch. Stelle aufJeden o von der Kapelle des Feld-Artiſſerie- oder Amtsſekretär ſuche ich für verheir Hefl. HffJ Dienstag C O C t Regiments Nr. 75, Wirthſchaftsbeamten. Gehaltsanſprüche be- r v ein 7

Freitags von der Kavelle des Herrn O. Thiäern. ch eiden Ich kann denſelben warm empfehl. g. S

Zu beiden Concerten Kntree Frei. Se r h a. e9634) Hochachtungsvoll Kurzhals- erraße S Gewondie, Kertänferin
Höhen W Jaust S Verwalter, een un ort oigis S d. Milit.-geit beendet, z. 1. Okt. geſucht. J ſucht für jetzt oder ſpäter das
d Clausthag im Oberhitr-c G t hoch Zeuzn. Abſchr. u. Gehalts-Anſpr. z. f. an Jeniſche Kolonialhaus, hier.t e h e. e 51 Rittergutsbeſ. Kriessheiin, h Abends zwiſchen 7 u. 2

9985 Grüningen b. Greußen

52 fahrene Herren wollen ſich melden.II. Begaruter r ne0 oCafe und Conditorei Mohenzollern, en eſchriften unter Chiffre Z. 9975 an die S
Geiſtſtraße Nr. 40 Expedition dieſer Zeitung.

e S

Habe zu ſofort und erſten Oktober

T hHechanikKer Lehrlinge
ſuche für meine größte und beſtein
gerichtete Werkſtatt hier am Pla J

Gnſtav Lerche, Kl. Ulrichſtr.
Suche zum 1. Oktober für De ärle

Amesdorf b. Güſten eineangen,
die perfekt i. f. Küche iſt und da

5 machen, Einſchlachten, Backen, die r

wirthſchaft und Federviehzucht verſteht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu

ſenden an [9984Frau Wagner
geb. Böckelmann,

z. Zt. Klein-Ottersleben b. Magdeburg
Landwirthſchafter. u. Scholarin., Koch

mamſ., Köchin., Jungfern, Stubenmädch.,
Mädch. f. Küche u. Haus, ſowie beſ. weidl-
Dienſtperſonal plazirt vorzüglich
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 6 60.

Geſ. 1. Sept. wegen Verh. d. jetz. ein
ält. erfahr. Mädchen, bew. in bürgerl.
Küche, jüng. Mädchen iſt noch da.

Schmeerſtraſze 22, Laden.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen-
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädch
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger, Neun-
hänſer 3, am Markt. [9884

Zum 1. Septbr. od. früher iſt
zur Erleruung der Küche

eine Stelle frei. (9928Hotel Stadt Berlin,
Halle a. S., e So

J Geldverfeſr.

75 100 000 Wer
an erſter Stelle innerhalb pupillariſcher
Sicherheit zum 1. Oktober er. Hypothek
geſucht durch Rechtsanwalt Suchs-
land, Halle a. S. 19972
4000 Mark

in Schuldve z zu 40/, nämlichzwei à 1000 Mk. der Werſchen-Weißen
felſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft,
ſowie vier à 500 Mk. der Waldauer
Braunkohlen Jnduſtrie-Aktien Geſellſchaft
Waldau, entweder zuſammen oder einzeln
zu verkanfen. Angebote baldigſt unter
Z. 9979 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

3 4000 Mk.
werden von ſtrebſamen, tüchtigen,
hieſigen Geſchäftsmann gegen
doppelte Sicherheit und mäßige
Zinſen auf einige Zeit geſucht.
Offerten unter V. r. 4620 an
R äol Mosse, Balle. 9956

Mk. 135 000
e

S im Ganzen oder getheilt können
J am 1. Oktbr. er. vom Darleiher

N direkt gezahlt werden. Unter
händler verbeten. Gefl. Off. unter

h E. d. 4583 an Rudolf Mosse,
S Halle a. S. (9909

e w. g. gute Sicherh. z. leih. geſ.
Off. u. Z. 9943 a. d. Exped. dieſer Zeitung.

rk

SFamnlien- Nahriſten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Gekurt eines munteren

Knaben beehren ſich ergebenſt anzuzeigen
Nauendorf (Saalkr.), 10. Juli 1900.

O. Bothreld und Frau
9986 Eise geb. tinzemann.
Verlobt Frl. Martha Heber mit Hrn.

Lehrer Ernſt Horbat (Weißenfels-
Kaſſel--Halle).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ. Herm.
v Knobelsdorff Brenkenhoff mit Frl.
Luiſe v. Bothmer (Blumenfelde N.-M.).
Hr. Geh. Admir.-Rath Herm. Seeber
a Frl. Annina Wagner Gr.Lichter
elde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ritt
meiſter Frhrn. von Schoengaich (Oth
marſchen). Hrn. Landrichter Dr. Müller
(Berlin). Hrn. Stabsarzt Dr. Stock(Freibetg i. S.). Hr. W. Culemann
(Eisleben).

Geſtorben: Hr. Vußtrette Ludwig
Liere (Magdeburg). Hr. Kaufmann
Hermann Wullſtein (Magdeburg). Hr.
Paſtor Franz Oeters (Bexhövede). Hr.
Rittergutsbeſ. Heinr. v e (Ad.
Peterwitz). Hr. Wirkl. Geh. Rath Dr.
v. Wollff 'g Hr. Hofkammer
Rath a. Philipp von NathuſiusGtlnevald delth Hr. Oberſtleutnant

a. D. v. Paczinsky u. (Hildes
heim). Hr. Reg.-Rath Erich v. Saucken
(Oppeln). Hr. Prof. Max Koner (Berlin).
Hr. Oberamtsrichter Albr. Wolfram
(Leipzig). Hr. Diviſionspfarrer Ernſt
Heinicke (Magdeburg). Fr. Henriette
Riecke (Preſter). Frl. Emilie Rothmann
(Cisleben). Hr. Privatier ans
Teichmann (Nordhauſen). Hr. Mühlen-beſitzer den Brechel (Sollſtedt).
Hr. Otto Schamm (Hameln). r Oskar
Zſchenker (Weißenfels). RichardHochſtein (Zangenberg). Fr. Fran

Cicht. Celephon r. (0. Bäder u. Tauipaz n Hanſe. Jll. Prof. d. d. Veſ. rnno Bock. Hartig (Zeitz).



Bekanntmachung.

Zahlung des Pachtbetrages unter den im

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Donnerstag

W

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande der verwitt

weten Frau Gutsbeſitzer Sachſe in Beeſen a. E. iſt erloſchen
Wörmlitz, den 10. Juli 1900. 19993

Der Amts Vorſteher.
Städtiſche Kommiſſionen-

Finanz Kommiſſion.Sitzung am Donnerstag kep 12. Juli er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

1. Antrag auf Herſtellung von Kanalſtrecken und auf Mittelbewilligung.
2. Antrag, die Behandlung der Hausliſten für die Adreßbücher betreffend. 3. Antrag
auf endgültige Mittelbewilligung zu Erd
Werk. 4. Antrag auf bauliche Veränder

und Pflaſterarbeiten für das Elektrizitäts
ungen im Wirthſchaftsgebäude des Süd-

riedhofes und auf Mittelbewilligung. 5. Antrag, den Ankauf des Amberg r'ſchen
bdeckerei-Grundſtücks betreffend. 6. Antrag auf Beſoldungsregulirung von ſolchen

Beamten, welche mit den Vororten übernommen ſind. 7. Sonſtige Eingänge.
Die Schuttanfuhr auf dem Banplatz des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes

wird wegen des ſchlechten Zufahrtweges bis auf Weiteres unterſag!.
Halle a. S., den 9. Juli 1900. Der Magiſtrat.

Düngerabfuhr.
Die Abfuhr des in den Ställen, Buchten und auf den Rampen des Güter-

bahnhofes Halle a. S. auffommenden V
geben werden. Beſondere Bedingungen

zu beziehen. Angebote, verſiegelt und n

iehdüngers ſoll ab 1. Oktober 1900 ver-
ſind von dem Bureau der Betriebs-

inſpektion 2, Delitzſcherſtr. 92 J hier, gegen gebührenfreie Einſendung von 10 Pfg.
rit der Aufſchrift „Angebot auf Dünger-

abfuhr“ verſehen, müſſen bis zum Eröffnungstermin, Mittwoch, den 25. Jnli
1900, Vormittags 10 Uhr an das oben bezeichnete Bureau eingereicht ſeia.

Halle a. S., den 10. Juli 1900.
Königliche Eiſenba

Die Verpachtung der diesjährigen
Birnennutzung an der Kreischauſſee von
Niemberg bis Roſenfeld ſoll

Montag, den 16. Juli 1900
im Seholz'ſchen Gaſthofe zu Rofen-
feld öffentlich meiſtbieteyd gegen ſofortige

Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen. (9976

alle a. S., den 26. Juni 1900.
Her Krris-Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk.
Spar und Hilfékaſſe für die Ve-

amten der Landwirthfchaftekammer,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
chräukter Haftpflicht zu Halle a. S.
n Stelle von Paul Haake undJohann Müller ſind Carl Bruhne

und Hermann Krahmer, beide in
Halle a. S., in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 4. Juli 1900.

hu-VBetriebsiuſpektion S.
Verdiugung.

Die Herſtellung des öſtlichen Bürger-
ſteiges in der Bruckdorfertraße.

Termin am
Sonnabend, den 14. Juli,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle, woſelbſt
die Bedingungen ausliſgen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden
lönnen.

Verdingung.
Die Anfertigung und Liefernng von

Rettig' ſchen Schulbänken für den Er-
weiterungsbau der Volksſchulen an der
Liebenauerſtraße.

Termin am
Montag, den 16. Juli,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle, woſelbſt
die Bedingungen und Zeichnungen aus-
liegen und die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Amtliche Bekanntmachungen. ſind heute die Firmen
1. Brauerei Löbejün,

Wilhelm Koch,
2. Carl Meyer,

beide zu Löbejün,
gelöſcht worden.

Löbejün, den 6. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter Abtheilung A
iſt heute unter Nr. 28 die Firma
Wilhelm Berger mit dem Sitze in
Löbejün und als ihr Inhaber der Stein
bruchsbeſitzer Wilhelm Berger einge-
tragen worden. 19968Löbejün, den 3. Juli 1900.

Königliches Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen die Ehefrau Siegel, Ottilie

geborene Becker, geboren am 7. Sep-
tember 1877 in Kloſterroda, Kreis Sanger-
hruſen, zuletzt wohnhaft geweſen in
Mansfeld, welche ſich verborgen hält, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls

verhängt. [9970Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten D.
Nr. 80,00 ſofort Mittheilung zu machen.

Delitz ſch, den 2. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht.

Hattobſt- Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein bei
Roßleben gehörige diesjährige Hart

Obſtnntzung ſoll
Donnerstag, den 19. Jnli,

Vormittags II Uhr
im Gaſthauſfe daſelbſt meiſtbietend ver

kauft werden. 9959Der diesjährige

Gbſtanhang
des Rittergutes Löpitz bei Merſeburg ſoll
freihändig verpachtet werden. Reflektanten

wollen ſich dort melden. 9958
Obſtverpachtung.
Freitag, den 13. Juli er. Nachm.

4 Uhr ſoll der Aepfel, Birnen- und
Pflanumenanhang des Ritterguts

Benndorf b. Gröbers
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkanft werden.

Die Gulsverwalknng.

2. Beilage zu Nr. 320 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jn unſerem bisherigen Firmenregiſterj Wegen Kräuklichkeit iſt eine gute
Domäne mit Zuckerfabrikanſchluß und
Brenuerei, 60 000 To. Kontingent, ſehr
guter Ernte baldigſt abzugeben. Pacht
billig, Pachtzeit 13 Jahre, an einem
Central Bahnhof belegen. Erforderlich
250 000 Mk. Off. bef. sub V. K. 917
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdebur g. [9989Hofvon 168 Morg., an Ehauſſee, ganz nahe
Bahnhof, nahe Hamburg, inel. Jnventar
u. Ernte, f. 63 000 Mk. zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Off. sub
Z. 9893 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.
Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächl. Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Nehring, Gnuefen(Poſen) Poſenerſtr. 22.

Reitpferel.
Graditzer, Dunkelfuchs, Stute, 4 Jahre
alt, ſtraßenfromm, angenehme Gänge,
verkänflich. 1100 Mark. Leichteres Ge-
wicht, bis 175 Pfd. 9981Cruse mann. Jnſpektor,

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Suche Reitpferd,
auch ſicher einſpännig gefahren, zu kaufen.

Juſpektor Kleemann,
Bucha bei Wiehe (Bez. Halle).

Zwei belgiſche
SSaugfohlen,

ſowie zwei jährige hannoverſche
Stern m.

gut im Geſchirr gehend, hat zu verkaufen
Horm. Serbitz,

9974] Station Brehna
e e rHchaf-Böcke

verkauft (9890Rittergut Dornheim
S b. —Arnſtadt (Thür.).

Zwei 3- und jährige erſtklaſſige
OGrfordſhiredown-

Vollblutböcke
wegen Verringerung der Schafzucht preis
werth verkäuflich auf I 9990

Domäne Amesdorf bei Güſten.

12. Juli 1900

Wohnungs-Geſuche.

Zum 1. April 1901 werden von einem
Arzte in ruhig. Hauſe I2—14 Zimmer
mit Gartenbenutzung auf längere Zeit

x geſucht. Es wird beabſichtigt, dorthin
eine ſeit bereits 5 Jahren beſtehende
Heilanſtalt zu verlegen. Offerten unt.
B. i. 4540 an Rudolf Mosse
Brüderſtraße 4. 57732

Wohnung geſucht
von einem Beamten ohne Kinder zum
1. Oktbr., in freundl. Lage, im Preiſe von
280 bis 340 Mk. p. anno. Gefl. Offert. unter
Z. 9944 a. d. Exped. dieſer Ztg. erbeten.
Junge Dame ſucht in der Nähe des
Ranniſchen Platzes kleine möbl. Stube.
Offerten unter Z. 9960 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [9960
ca

WohnungsNachweis. J

Zu vermiethen.
S Keilstrasse 28Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm., Badeſtube u.

reichl. Zubehör, à Mk. 800 und Hälfte d.
Parterre, 4 Zimmer, Badeſtube u. reichl.
Zubehör, à Mk. 500 per 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann [9586
Gartenſtraſze 2, 1. 10., 1 Stube, 2 Kam.,

Küche, Keller. Näh. Heinrichſtr. 3, part.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Lerchenfeldſtraße 16, 1. 10., Stube, K.
Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. 2 Tr. l.

Zwingerſtraſze 25, 3. Etg. 1. 10., 3 St.
Küche, Boden u. Keller, jährl. 300 Mk.,
Näh. b. Beſitzer F. C. Deichmann.

Kaiſerſtraſze 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierieljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.
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Fortfehßun g. Albrechtſtr. 19 jof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein, Sawetſchteſtr. 40, part, I. 10, 4 z.
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.

Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Reſlektanten erhalten Auskunft in der Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
Exped. d. Ztg. 2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

320 Mk. Räh. daſ.
Reilſtraße 124, 1. 10., 2 Stuben, Kam.,

Zwingerſtr. 25, 3. Etg., 1. 1. 1901 od.
früher, 1 Salon, 3 Stuben, 1 Kammer,

Küche 2c., jährl. 285 Mk. Räheres daſ.
bei Schliebe,.

Küche, verſchl. Entrec, Boden u. Kellergelaß, Magdeburgerſtraße 47, 2. Etg., 1. 10.,
jährl. 180 Mk. Näh. daſ. b. F. C. Deichmann. 7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200

Mark. Räh. daſ. b. Kögel

2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Werkſtelle, jährl. 250 Mk. Näh. durch
Sezumner, Robert Franzſtr. 1

ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 11.

Gr. Ulrichſtr. 63, Laden mit 2
Jägerplatz 21, 1. 10., Wohnung mit r W ſof. od.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Märkerſtr. 9, part., ſofort o. ſpäter, Gr. Steinſtr. 11.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1 Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz-- 4 Kam., auch getheilt. Näh. daſ.

n.decken, weißen Defen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk.

beim Hau

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume

als Kompkloir. ſ
Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. 3., Ludw. ererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres 5 r

Leipzigerſtr. 10, I.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10., Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.10 Raume mit Zub, jährlich 1000 M. ſt ſof 2d. ſp. 1 a
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1 Salon,
I St., 3 K., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Näh. daſ.

daſ. part.

Laurentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſ
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

im.
Friedeuſtr. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.

K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
iube daſ. od. Jägerpl. 18.

3 Stuben, 4 Kam. u. Zubeh., auch als Gr. e 63, 1. Et. ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Steinſtr. 1 I.Geſchäftsr., jährl. 520 Mk. Näh. Thorſtr.

58, Vorm. 9 7 10.

Barfüßerſtr. 9, 1. 10., 5 heizbare Zim.
Küche u. Zubeh., viertelji. 145 Mk. Räh,

Metalladen.Barfüßerſtr. 9 im

Ein ganzes Haus i. Rord. d. Stadt m.
gr. letzt. m. voller diesj. Ernte an
Blumen, Gemüſe u. vielen Obſtbäumen,
vorzügl. Sorten, mögl. ſof. f. 600 Mark

Gartenſtr. 2, 1. 10., 1 Stb., 2 Kammern,
Küche, Keller Boden, jährl. 260 Mk. Räh.
Heinrichſtr. 3, part.

p. Jahr zu verm. Off. u. Z. 9482 an
d. Exped. d. Ztg.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer re.,
Gartenſtr. 2, 1. 10., 1 Stube, jährlich

84 Mk. Näh. Heinrichſtr. 3, part.
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Zu vermiethen 1 ManſardenWohnung,
Preis 200 Mk., Albrechtſtr. 46. Fritz Raue.

Hackebornuſtr. 3, 1. 10., part., 4 Stüben,

Ludwig Wuchererſtr. 5, 1. 10., 4 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. Ludwig Wuchererſtr. 6, 2. Etg.

Kammer, Küche u. Zbh., jährl. 560 Mk.
Näh. b. Hausmann od. Robert Franzſtr. 15.

Kaiſerſtraße 25, Ecke Wuchererſtr., 1. 10.,

Pfännerhöhe 47, 1. 10., gr. Stube und
Bodenkam., jährl. 120 Mk. Näheres daſ.
part., 1. Thür.

Uhlandſtr. II, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. incl.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

2 Etagen, je 4 Stuben, 3 Kam., ev. mit
Bad n. Zubehör. 700 und 730 Mark.
Näheres 2 Treppen rechts.

Böllbergerweg 22, nicht Bauverein, ſind
per 1. 10. Wohnungen (h. Etagen) im
Preiſe von 210 300 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Hardenbergſtr. 36, ſofort, 1 kl. Stube,
jährl. 60 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus part.

Albrechtſtr. 19, part., 1. 10., 3 Stuben,
2 Kam., Küche u. Zbh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. bei Hanke.

Poſtſtraße 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Anhalterſtraße 8, 1. 10., Entree, 2Stuben,
1 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,
1. Etg., jährl. 330 Mk. Näheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Pfännerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kam., Küche, Korrid., Holzſt.
Bodenkam. u. Keller für ruh. anſtändige
Miether. Preis 195 Mk. Miethe praenum.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Krouprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 Mtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl, 750 Mk. Räh. daſ. i. d. Apotheke.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.100 Mk. im Ganzen. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Garten,

Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Forſterſtraſte 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtakträume je 45 qm groß, paſſend für

(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z., jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei

m. Badeg. Näh. daſ. Part. Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.
Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großet
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 61
im Comptoir

Schmeerſtr. 21, ſofort, T Werſſtatt, elan ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. S

Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

dri 55, 1. 10., 7 heizb.n Zch nhel. i de d.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Meckelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Landwehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wir h.

Schillerſtr. 2, rt., 1. 10., 5r d n Zubeh., vaee
Garten, hochherrſchaftl. obng, jährl.
1000 Mk. Räh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Wuchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,
K., Bodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. p.

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.,

jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller

7 Zimmer, Küche, Bad, Valkon u. Zubeh., Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
jährl. 1600 M. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer. 72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum, Barfüſzerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung

auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh- Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Laden
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.7 Räume.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., I. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Gr. Ulrichſtr. 12.

eventl. Fritz Reuterſtraßze 8, 1. 10., 3 St. u.
Küche, jährl. 370 Mk. Näh. Fritz Reu-
terſtr. 5 p.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer Viktor Scheffelſtr. 2, 1. Etg. links, 1. 10.,
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,
1100 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

4 St., 1 Kam., Küche u. Zubeh., jährlich
580 Mk. Näh. daſ.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Auhalterſtraße 8, I. Etg. 1. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m.
Vorgarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. VBeſichtl
gung Morgens 16—12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 3
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl. 260 Mk.
Räh. daſ.

Pfännerhöhe 47, 1. 10., Handelskeller,
2 Stuben u. Küche, ev. auch 1 Stube u.
Küche, Zubeh., jährl. 300 Mk. Näh. daſ.

5

part., 1. Thür

h

e

g 4 J 2 S53 2 S 8 S J2 S5 u 23 2 a S e 3 a 3S Z 2 3 t 3 S 7 2S r S t uz. 5 c S et 7 S S 2 S S. 22 Z2 S D S TS o S S. S W T 7

m S. S z 22 5 r e
5 5 5 2.5 5 5 3 5 5 2 2 532 28 2 0 2338 02228 82 2 c G m 022237 5 2. 2,.5.2 8 3. 2 3 2 T a. 2 72 73 7 52 3. 2:3 2. 2. 2 2 72 257322322.3 2 e Sm 3 375 s a 3 n e. er. 7 S Z 2 57 5 7.5.7 7275 23 2 2252 2 75 2 77 72323 7 S 732 273 253 7 2 2 7 7 2 z. 2 3 3 S 2 7 3 3 73 z z. 22 35 z. 7 2 2 3 2 S S 77 7 2 7 5257 233 527 27 2 23 3 723 S 2.5 2 2 2 7?7 7 Z. 2 2 7 z. 2.2 z x 2 Z 23 2 7 753 2 272 2. 2.m S m 23 a S 7 S S t r c 3 3 22 2 5. t r S J D 7 t s r er 2. 7 S S 7 3 2 7 3 S a F. 2 z 2 S 38 S 2 m e 253 7 -3 57 t z 2 a. 7 7 r eC Z. G S 722 72 2 S 72 8 S 2. ch TS s 8 2 tn 2 2 s 2 S Z2 2 822 8 S S 2 S S ss 8 8 S 3 3 JS s S E S 20 g0 5 5
4 n 09 53 c 25 00 nete 8 c sa a a J 00 90 0 50 c t 99 5 0 05600217 t t F 2t 2232 232 33822 28 n I S t O S reren 00 S 2 S c 552553 D 0 S S S 2m S S 5 S 75 5 t c 55 2 i 5 [75 i e 00 95 00 D 7S S 2

De o F De T J d e S 592 2S 27S

C z7
J v o J un

T De 3

S sS 2 t

r S Z dt 22S

c5 J Sa S c

D. c c 20 c 29 D v do tt S J d 312 S 3 79 D a 59 00 Q SSa
u

25 S S S 2 23 2

2 9 To 2 S7 e a a 23 zr S z Z. 2. Z2 S 2h h 2 S Ja z4 S z 5723 2 S. S t4 G a z Z. S 2 O 7 3 s9 S 2 S tS 2. J r st3 S a 2 zS 3 7 2 22 3 2 2 S 7 2so 2 6 3v

S 2 Sr v 3 S. S 9

0 t t t 2 t wo S 7 23 7 S. 3

e

32: 22 a w.
Z

b 2

olge
r

10.

Ber
Hach
heut


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 320.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






